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Kapitel 1

GOTT KENNT KEINE GRENZEN

Der Gott, dem wir dienen, ist ein Gott, der keine Grenzen kennt.

Sprich das jetzt laut aus, wenn du dieses Buch beginnst: "Der Gott, dem wir dienen, ist ein Gott, der keine Grenzen kennt."

Denke darüber nach, was du sagst, während du es noch einmal sagst: Der Gott, dem wir dienen, ist ein Gott, der keine Grenzen kennt!"
Gott ist unbegrenzt... doch der Mensch begrenzt einen unbegrenzten Gott.
Gott ist zeitlich, räumlich und konditionell völlig unbegrenzt... oder in Bezug auf jedes Konzept. Er ist allmächtig, allmächtig, allschöpferisch.
Für Ihn ist absolut nichts unmöglich.
Es gibt keine Grenzen für seine Fähigkeiten, keine Grenzen für seine Liebe, keine Grenzen für seine Barmherzigkeit, keine Grenzen für seine Großzügigkeit und keine Grenzen für seinen Wunsch, sein Volk zu segnen.

Er ist völlig unbegrenzt... doch die meisten Menschen, sogar Christen, begrenzen einen unbegrenzten Gott. Sie sehen ihn in engen Konzepten.

Das Ziel dieses Buches ist es, dir dabei zu helfen, Gott die Grenzen zu nehmen, damit er nicht nach deinen begrenzten Fähigkeiten, sondern nach seinen unbegrenzten Möglichkeiten für dich arbeiten kann!

Der Mensch ist ein Geschöpf, das dem Schöpfer, Gott, so unendlich unterlegen ist, dass es schwer vorstellbar ist, wie der Mensch irgendeine Macht über Gott haben kann. Und doch tut er es.

Erschaffen aus dem Staub der Erde, das Leben nur durch den Einatem Gottes genießend, absolut abhängig von Gott für alle Versorgung... und doch hat der Mensch sowohl die Macht als auch die Tendenz, Gott auf den winzigsten Bruchteil dessen zu beschränken, was er in diesem Leben und in dieser Erfahrung sein würde und könnte.
Es gibt viele, viele Möglichkeiten und Gründe, warum wir Gott einschränken.
Viele dieser Gründe haben mit dem Hintergrund oder der Umgebung zu tun. Viele davon haben mit der Tradition zu tun. Gott wurde uns von unseren Eltern, unseren Pfarrern, unseren Lehrern, unseren Mitschülern in einem bestimmten Rahmen vorgestellt... und wir sehen ihn nur innerhalb dieser Grenzen.

"So ist es nun mal" oder "So machen wir es" wird zum Programm und zur Praxis in unseren Kirchen und in unserem Leben.
"So ist es immer gemacht worden."
"So hat es meine Großmutter gemacht."
"Das ist die Tradition."
Wir begrenzen Gott auch durch unsere Erfahrungen oder unsere natürliche Fähigkeit zu erfahren.

[bookmark: page5]Wie oft sagen die Menschen: "Zeig mir ein Wunder, und ich werde glauben, aber bis dahin glaube ich nichts, was ich nicht sehe. Ich akzeptiere nichts, was ich nicht anfassen kann."

Es gibt einen Hauptgrund, warum wir unseren unbegrenzten Gott einschränken. Er ist die Grundlage, die Wurzel aller anderen Gründe, die wir anführen können.

Es ist so: Wir begrenzen unseren unbegrenzten Gott, weil wir ihn nicht so sehen, wie er wirklich ist.
Das ist eine sehr wichtige Tatsache.
Ich bete dafür, dass Gott den blinden geistlichen Grauen Star aus deinen Augen reißt und du ihn so sehen kannst, wie er wirklich ist. Das wird dein Leben völlig umkrempeln.

Wir leben in einer Zeit, in der Gott sich durch seinen Geist in ungeheurer Weise bewegt. In der so genannten "charismatischen Bewegung" haben wir erlebt, wie der Heilige Geist mächtig über die konfessionellen und ethnischen Grenzen hinweg und gegen die traditionellen Muster gewirkt hat.

Wir haben gesehen, wie altmodische konfessionelle Kirchen ihre Fenster für einen frischen, freien Fluss des Heiligen Geistes über ihre Gemeinden geöffnet haben. Wir haben Gemeinden gesehen, in denen buchstäblich Tausende von Charismatikern mit vielen konfessionellen Hintergründen mit erhobenen Händen standen und Gott in der wunderschönen Gebetssprache des Heiligen Geistes lobten.

Wir haben erlebt, wie das Gebet für Kranke und Bedrängte zu einem festen Bestandteil des Programms und der Anziehungskraft vieler Kirchen wurde, die früher für solche Aktivitäten verschlossen waren, und wir haben viele, viele Wunder erlebt, zu denen Gottes Geist freien Zugang hatte.
Und doch...
...es gibt so viel mehr, was Gott für uns tun will, als wir ihm erlaubt haben. Was wir gesehen haben, ist nicht nur ein Tropfen auf den heißen Stein, sondern ein winziger Fleck in einem Ozean.

Trotz der großen Ausgießung von Gottes Geist, die wir in unseren Tagen erleben, sind unsere Kirchen immer noch voller kranker und geplagter Menschen, voller Männer, Frauen und Kinder, die Probleme und Verwirrungen haben und deren Last kaum zu tragen ist.
In den Vereinigten Staaten gibt es jährlich 35.000 gemeldete Selbstmorde
Staaten, wobei viele Experten davon ausgehen, dass die tatsächliche Zahl eher bei 100.000 liegt... es gibt schätzungsweise 15.000.000 Alkoholiker, die Antworten auf ihre Probleme in den Tiefen einer Whiskeyflasche suchen... es gibt mehr als 5.000 drogenbedingte Todesfälle pro Jahr... die Scheidungsrate hat fast jede zweite Ehe in Nordamerika erreicht....
Ich könnte immer so weitermachen.
Die ganze Zeit über sitzt ein unbegrenzter Gott auf dem Thron dieses Universums und ist bereit,
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Es sind nicht nur die Heiden oder die Ungläubigen, die ihre Bedürfnisse nicht befriedigen können. Viele gute, bibelgläubige, kirchliche Christen haben mit einer Vielzahl von Schwierigkeiten zu kämpfen. Ich wünschte, du könntest nur einen Teil der Post sehen, die jede Woche in meinem Büro eintrifft... erstaunliche Nöte, überwältigende Nöte... finanzielle, geistige, emotionale, familiäre, Krankheiten... und doch ist kein einziges Bedürfnis darunter, das Gott nicht stillen könnte, wenn die Menschen nur lernen würden, Gott die Grenzen zu nehmen, wenn sie ihn so sehen könnten, wie er wirklich ist, und ihn loslassen würden, um zu tun, was er für dich tun kann und will!

An vielen Orten, an denen Gott sich bewegt und die Menschen viele Gebetserhörungen erleben, freuen sie sich über das, was getan wurde (und das zu Recht), aber sie übersehen, wie viel mehr Gott für diejenigen bereithält, die ihr Leben ganz für ihn öffnen. Viele Kirchen und Einzelpersonen haben Gott auf den Punkt des Segens beschränkt, den sie jetzt erreicht haben, und sie entwickeln damit sogar eine gewisse Selbstgefälligkeit.

Sie "haben es". Sie "sind angekommen".
Manche Menschen, manche Kirchen, manche Konfessionen denken, dass sie alles gesehen haben, was Gott für sie hat, aber nichts könnte weiter von der Wahrheit entfernt sein.
Wenn das, was wir heute in den Kirchen sehen, repräsentativ für alles ist, was Gott...

Wenn das, was wir heute in den Kirchen sehen, repräsentativ für die Macht des auferstandenen Christus ist...
...Die Welt steckt in großen Schwierigkeiten.
Ich bin überzeugt, dass Gott aus den Grenzen ausbrechen will, die wir ihm gesetzt haben, und dass er sich danach sehnt, seine unbegrenzten Fähigkeiten in unserem Leben auf eine Weise zu offenbaren, die wir uns nicht hätten träumen lassen. Wir haben ein wenig von seiner wundersamen Kraft gesehen, aber ich bin überzeugt, dass wir noch nichts gesehen haben im Vergleich zu dem, was Gott tun will und tun wird, wenn wir ihn nach seinen eigenen Fähigkeiten arbeiten lassen.

Vor achtzehn Jahren sagte Gott mir, dass wir noch nichts gesehen haben, dass noch größere Wunder kommen werden.

Ich war gerade ein junger Prediger, 28 Jahre alt, auf den philippinischen Inseln für eine Evangelisation, die drei atemberaubende Wochen lang andauerte, weil der Heilige Geist so sehr wirkte.

Am letzten Tag tauften wir mehr als 1.200 Menschen in einem der größten Wassertaufgottesdienste, die je im Ausland an einem Tag durchgeführt wurden. Wir brauchten 50 nationale Pastoren, die alle gleichzeitig tauften, um die Arbeit zu erledigen.

Wir gingen von diesem Taufgottesdienst zum Roxas Park gegenüber der Stadthalle in Manila, wo etwa 30.000 Menschen bei der Abschlussfeier anwesend waren.
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Trotz des Glanzes des Taufgottesdienstes, an dem wir gerade teilgenommen hatten, und trotz der großen Zahl von Menschen, die für diesen Gottesdienst in dem riesigen Park zusammengepfercht waren, stach eine einzelne Person in dieser großen Menge wie ein Licht hervor.

Wir hatten Seile um den vorderen Teil der Menge gespannt, um den Bereich direkt vor der Plattform freizuhalten. Direkt hinter dem Seil, auf dem Boden sitzend, war der schlimmste, verkrümmte, ausgemergelte Mann, den ich je gesehen habe. Er sah furchtbar aus, ein hoffnungsloser Fall, könnte man sagen.

Ich hatte nur etwa zehn Minuten gepredigt, als Gott etwas Erstaunliches tat. Vor meinen Augen begann dieser furchtbar verkrüppelte Mann aufzustehen. Seine Knochen fingen an, sich zu lösen und zu knacken und zu ruckeln, bis sie sich völlig aufrichteten und er begann, direkt vor der riesigen Menschenmenge auf dem Platz vor der Bühne zu gehen!

Als die Menschen sahen, was mit diesem Wrack von einem Mann geschah, herrschte einen Moment lang fassungsloses Schweigen und dann brach ein heiliger Tumult aus. Es war ein "heiliger" Tumult, denn Gott war mittendrin.
So einen Anblick habe ich noch nie gesehen.
Überall im Park begannen Mütter, ihre kleinen verkrüppelten Kinder auf die Füße zu stellen, Kinder, die noch nie in ihrem Leben gelaufen waren, und sie sagten zu ihnen: "Im Namen Jesu, geh!"

Die Kinder fielen zu Boden, und die Mütter hoben sie auf und stellten sie wieder auf die Füße, und sie fielen wieder, und sie hoben sie auf und machten es noch einmal, das zweite und dritte Mal. Sie befahlen: "Geh im Namen Jesu!", immer und immer wieder, bis die kleinen Kinder nicht nur gingen, sondern auf dem freien Platz herumliefen. Hunderte von ihnen!
In kürzester Zeit war der ganze Bereich mit Kindern gefüllt, die zuvor verkrüppelt waren und nun herumliefen und rannten.

Sie füllten die Plattform mit allen Arten von Gehstöcken, Stöcken und Krücken. Der Stapel muss mindestens einen Meter hoch gewesen sein, mit Hunderten von Stützen, Stöcken und Krücken aller Art, die man sich nur vorstellen kann.

Und während diese Wunder mit den Menschen geschahen, geschah auch etwas mit mir.

Ich stand da und beobachtete dieses große Schauspiel der Macht Gottes und begann zu weinen. Ich war so überwältigt, dass ich von der Plattform rannte und mich dahinter versteckte. Ich hielt mich an einem Pfosten fest und begann einfach zu weinen und zu Gott zu schreien.

Ich weinte: "Herr, nimm mich nach Hause. Bring mich einfach nach Hause. Ich will nicht mehr leben. Niemand sollte so viel von deiner Herrlichkeit sehen und trotzdem leben!"

Ich hielt mich am Pfosten fest, schrie zu Gott und weinte, als ein großer, großer

[bookmark: page8]Der Pastor, einer der Missionare auf den Philippinen, kam zu mir, legte seinen Arm um mich und sagte: "Bruder Cerullo, du solltest besser zurück auf die Bühne gehen und die Leitung dieser Versammlung übernehmen, sonst haben wir einen Aufstand am Hals.

Ich ging die Rampe zurück zu der hölzernen Plattform, die für die Gottesdienste errichtet worden war, und schaute auf das Werk Gottes, das immer noch im Gange war, die gewaltige Ausgießung des Heiligen Geistes, und ich sagte: "Gott, wie kann ich das kontrollieren? Es gibt nichts, was ich tun kann, um es zu kontrollieren."

In diesem Moment sprach Gott so deutlich zu mir, wie du zu deinen Freunden sprichst... unmissverständlich und klar.

Er sagte: "Sohn, du hast noch gar nichts gesehen!" Das werde ich nie vergessen.

Ich glaube, dass wir uns heute genau an diesem Punkt befinden. Wir erleben eine Ausgießung von Gottes Geist, wir empfangen den Segen, wir sehen ein Ausmaß seiner Herrlichkeit, so sehr, dass wir manchmal fast überwältigt sind von all dem.

Aber wir haben noch nichts gesehen!
Die Kirche wurde durch eine große Demonstration der apostolischen Macht geboren. Sie wurde nicht durch große Redner oder großartige Predigten ins Leben gerufen, sondern durch eine Demonstration der Kraft des Heiligen Geistes.

Paulus, einer der größten Prediger in der Geschichte, war ein brillanter und gebildeter Mann, aber das ist, was er über die Ergebnisse, die er für Gott hatte, zu sagen hatte: "Meine Rede und meine Predigt war nicht mit verlockenden Worten menschlicher Weisheit, sondern in der Erweisung des Geistes und der Kraft" (1. Korinther 2,4).
Es war nicht so sehr das, was er sagte, sondern das, was er zeigte.

Der größte Mangel in der Kirche ist heute die Macht. Gott hat uns gesagt, wir sollen Macht haben. Wir haben Lehre, wir haben Zungen, wir haben Segnungen, aber wir haben nicht gesehen
die Kraft, die Gott in und durch unser Leben entfesseln will.
Jesus sagte: "Siehe, ich gebe euch Macht, auf Schlangen und Skorpione zu treten und über alle Gewalt des Feindes, und nichts wird euch schaden" (Lukas 10,19).

Er sagte: "Ihr aber werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch gekommen ist; und ihr werdet meine Zeugen sein in Jerusalem und in ganz Judäa und Samarien und bis an das Ende der Erde" (Apg 1,8).
Er sagte: "Und diese Zeichen werden denen folgen, die glauben: In meinem Namen werden sie Teufel austreiben; sie werden mit neuen Zungen reden; sie werden Schlangen aufheben; und wenn sie etwas Tödliches trinken, wird es ihnen nicht schaden; sie werden Kranken die Hände auflegen, und sie werden gesund werden" (Markus 16,17-18).

Wir haben noch nichts gesehen!
Im Epheserbrief schrieb Paulus unter der Eingebung des Heiligen Geistes: "Nun aber zu
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Die Kirche hat einen Ort des großen Segens betreten, aber sie hat es versäumt, an den Ort der Macht vorzudringen, den Gott für sie vorgesehen hat. Sie ist weit hinter ihren Möglichkeiten zurückgeblieben.

Ich prophezeie dir, dass Jesus Christus bald kommen wird. Ich prophezeie auch, dass die Kirche in einer viel größeren Machtdemonstration entrückt werden wird, als sie geboren wurde... und sie wurde in einer großen Ausgießung des Heiligen Geistes geboren, begleitet von apostolischen Wundern, die buchstäblich "die Welt auf den Kopf stellten" (Apostelgeschichte 17,6).

Wir werden anfangen, diese Macht und Demonstration in unserem Leben, in unseren eigenen Diensten und in unseren Gemeinden zu sehen, wenn wir anfangen, Gott so zu sehen, wie er wirklich ist, wenn wir die Grenzenlosigkeit und die Macht sehen, die er uns geben will, wenn wir ihn loslassen, um für uns zu arbeiten.

Eine der größten Wundergeschichten der Bibel handelt von einem Mann, der Jesus so sah, wie er wirklich ist. Bevor wir uns seiner Erfahrung als Beispiel dafür zuwenden, was Gott für uns tun kann und will, möchte ich dieses ganz besondere Gebet für dich beten, damit du frei bist, alles zu empfangen, was Gott dir mit diesen Worten sagen möchte.

Lege deine Hand jetzt auf diese Seite und auf deine Bibel als Berührungspunkt und nimm in dein Inneres auf, was Gott für dich tun will, wenn du diesen Dienst jetzt empfängst:

Himmlischer Vater, ich komme zu dir im Namen Jesu Christi, dem Namen, der über jedem Namen steht. Ich bitte dich, dass du jeden geistlichen grauen Star, der die Augen eines jeden Menschen, der diese Worte liest, blendet, loslässt. Lass diese blendenden Katarakte abfallen und verschwinden. Lass geistliche Vision und Einsicht gesalbt und belebt werden wie nie zuvor.

In Jesu Namen bekämpfe und binde ich jeden hinderlichen Gedanken, jeden Zweifel, jede Sorge, jede Ablenkung in diesem Verstand, Leben und Geist in diesem Moment. Ich lasse den Geist der Freiheit, der Klarheit und des Verständnisses dessen, wer du bist, auf dieses Herz und diesen Geist los. Lass die Offenbarung des Heiligen Geistes bei jedem Wort, das gelesen wird, mit Licht aufbrechen.

Möge dieses Leben eines sein, das in dieser Stunde Jesus so erkennt, wie er wirklich ist. Und wenn du das tust, möge jede Begrenzung deiner Macht in diesem Leben vollständig zerstört und verbannt werden, damit du losgelassen werden kannst, um ein Werk der Wunder und der Macht zu vollbringen, wie wir es noch nie erlebt haben, und um gerade jetzt etwas Neues in diesem individuellen Leben und Herzen zu tun.
In Jesu Namen. Amen.
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Kapitel 2

GIBT ES EINEN TAG DER WUNDER?

Wir kommen jetzt zu einer Wundergeschichte in der Bibel, die eines der größten Wunder enthält, die im Leben und Wirken Jesu Christi auf der Erde geschehen sind. Daraus können wir eine großartige Lektion lernen, wie wir Gott dazu bringen können, über unsere bescheidenen menschlichen Fähigkeiten hinaus nach seinen unbegrenzten Fähigkeiten für uns zu arbeiten.

Die Geschichte steht in Matthäus 8,5-13: "Und als Jesus nach Kapernaum kam, trat ein Hauptmann zu ihm und bat ihn und sprach: Herr, mein Knecht liegt zu Hause, krank von der Gicht, schwer gequält. Jesus aber sprach zu ihm: Ich will kommen und ihn heilen. Der Hauptmann antwortete und sprach: Herr, ich bin nicht würdig, dass du unter mein Dach kommst; sondern sprich nur ein Wort, so wird mein Knecht gesund werden. Denn ich bin ein Mann der Obrigkeit und habe Soldaten unter mir; und wenn ich zu diesem sage: Geh hin, so geht er; und wenn ich zu einem anderen sage: Komm, so kommt er; und wenn ich zu meinem Knecht sage: Tu dies, so tut er es. Als Jesus das hörte, wunderte er sich und sagte zu denen, die ihm folgten: "Wahrlich, ich sage euch: Einen so großen Glauben habe ich nicht gefunden, auch nicht in Israel. Und ich sage euch: Es werden viele kommen von Osten und Westen und werden sich setzen mit Abraham und Isaak und Jakob im Himmelreich. Die Kinder des Reiches aber werden hinausgeworfen werden in die äußerste Finsternis; da wird sein Heulen und Zähneknirschen. Und Jesus sprach zu dem Hauptmann: Geh hin; und wie du geglaubt hast, so soll dir geschehen. Und sein Knecht wurde noch in derselben Stunde geheilt."

Viele Leute sagen zu mir: "Bruder Cerullo, das mag in biblischen Zeiten passiert sein, aber die Zeit der Wunder ist vorbei. Sie sagen: "Diese Dinge waren nur für die biblischen Tage oder nur für das apostolische Zeitalter.
Es gibt mehrere Dinge, die ich dir in diesem Zusammenhang sagen möchte.
Nummer eins: Es gibt keinen Tag der Wunder.

So etwas hat es nie gegeben. Es gibt keinen Tag der Wunder oder Tage der Wunder; es gibt nur einen Gott, der Wunder wirkt, und er ändert sich nicht. Er ist heute genauso fähig, Wunder zu tun wie in jedem anderen Zeitalter, das es je gab.

Menschen ändern sich, Konfessionen ändern sich, Stile ändern sich... aber Gott ändert sich nie. Als die Kinder Israels zu Gott schrien, um Befreiung von den

der großen Knechtschaft, unter der sie in Ägypten standen, wählte Gott Mose aus, um ihn zu vertreten und die Israeliten aus Ägypten herauszuführen.

Mose war ein Flüchtling. Er hatte Israel verlassen, verfolgt vom Spott seiner eigenen Landsleute und den Drohungen der Ägypter. Die Israeliten vertrauten nicht
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Mose floh in den hinteren Teil der Wüste und baute sich dort ein neues Leben auf. Er wurde ein Hirte, heiratete und gründete eine Familie.
Aber Gott hat Mose nie vergessen und auch nicht, wie er sein Leben nutzen wollte.
Eines Tages sah Mose einen seltsamen Anblick in der Wüste. Er sah einen brennenden Busch, der immer weiter brannte... aber der Busch war nicht verbrannt.

Als Mose sich zur Seite drehte, um diesen seltsamen Anblick zu sehen, stellte er fest, dass es Gott war, der versuchte, seine Aufmerksamkeit zu erlangen und ihn dazu zu bringen, Gott in und durch sein Leben wirken zu lassen.

Er hatte Ägypten in Schande und Angst verlassen, und nun befahl Gott ihm, zurückzukehren, um vor den Pharao zu treten und der Befreier Israels zu werden. Mose war verständlicherweise erschüttert von all dem.

"Und Mose sprach zu Gott: Wenn ich zu den Kindern Israel komme und zu ihnen sage: Der Gott eurer Väter hat mich zu euch gesandt, und sie werden zu mir sagen: Wie heißt er? Was soll ich dann zu ihnen sagen?" (Exodus 3,13).

Mose wusste, dass er besser nicht in seinem eigenen Namen gehen sollte. Sie würden ihn hinauswerfen.

Sie würden nie zuhören. Er wusste, dass er mehr Autorität brauchte als das.
"Gott, sie werden wissen wollen, woher ich die Autorität habe, zurückzukommen und das Kommando zu übernehmen. Was soll ich ihnen sagen? Wem soll ich sagen, dass er mich geschickt hat? Ich kann nicht in meinem Namen gehen. In wessen Namen gehe ich denn?"

Der Name, den Gott Mose gab, um sich selbst zu beschreiben, ist der mächtigste, kraftvollste Ausdruck der Fähigkeit und des Wesens Gottes, den man in zwei englische Worte fassen kann: "Und Gott sprach zu Mose: ICH BIN, DER ICH BIN; und er sprach: So sollst du zu den Kindern Israels sagen: ICH BIN hat mich zu euch gesandt." (Exodus 3,14).

Gott hat nicht gesagt "Ich war" oder "Ich werde sein", sondern "Ich bin". Der Gott des JETZT. Der ewig Gegenwärtige, der ewig Fähige, der Inbegriff von Zeitlosigkeit und Grenzenlosigkeit.
"Ich bin."
Gott ist Ich Bin.

Er bewies, dass er der Ich Bin ist, als er zur Zeit Moses die Kinder Israels mit einem mächtigen Arm aus Ägypten herausführte und große Befreiungswunder für sie vollbrachte. Er brachte nicht nur große Plagen über die Ägypter, um sie dazu zu bringen, die Kinder Israels ziehen zu lassen, sondern er sorgte auch für die Israeliten in der Wüste und beschützte sie auf wundersame Weise auf Schritt und Tritt.

Sie überquerten ein Meer auf trockenem Boden. Sie tranken Wasser aus einem Felsen. Ihre Nahrung wurde täglich vom Himmel geregnet. Ihre Kleidung wurde nicht alt und ihre Schuhe nutzten sich nicht ab. Gottes Fürsorge war so groß, dass es unter ihnen nicht eine einzige schwache Person gab. Gott führte sie mit einer Wolke am Tag und einer Säule
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Wenn wir von Tagen der Wunder sprechen... Es gab jeden Tag neue Wunder.
Dann starb Mose.

Das führte dazu, dass der Mantel der Führung auf Josua fiel, und Gott sagte zu Josua: "Jetzt will ich, dass du Israel anführst und die Wunder vollbringst."
Joshua konnte es nicht glauben.
Er sagte: "Gott, du weißt, dass ich keine Wunder vollbringen kann. Ich bin nur der General der Armee. Mose war der Wundertäter und er ist nicht mehr da. Als er hier war, war der Tag der Wunder, aber jetzt ist Mose weg. Seine Zeit der Wunder ist vorbei."
Josua fuhr fort: "Gott, ich habe die Kinder nicht aus dem Land Ägypten geführt. Das war Mose. Ich habe das Rote Meer nicht geöffnet. Du hast Mose dazu benutzt. Ich habe die Kinder Israels nicht ernährt. Mose tat es."

Josua dachte, der Tag der Wunder sei vorbei, nachdem Mose, Gottes auserwählter und gesalbter Diener für ein bestimmtes Amt, gegangen war.

Aber Gott hatte sich nicht verändert. Gott war nicht tot. Er war derselbe, der er war, als Mose noch lebte.

Gott sagte: "Josua, ich will dir etwas sagen. Mose hat nichts von dem getan, was du gesagt hast. Mose hat nicht ein einziges dieser Wunder vollbracht. Ich habe sie getan. Ich bin der, der ich bin. Ich offenbarte mich in der Wolkensäule bei Tag und im Feuer bei Nacht. Es war nicht Moses' Stab, der das Rote Meer öffnete. Ich habe es getan. Es war nicht Mose, der das Manna vom Himmel schickte. Ich habe es geschickt.

"Es war nicht Mose, der Wasser aus einem Felsen sprudeln ließ, als du durstig warst. Ich habe es getan. Es war nicht Mose. Es war nicht sein Stab. Es war nicht sein 'Tag'... Ich bin derjenige, der die Wunder getan hat... und ich bin genauso bei dir, wie ich es bei Mose war."

"Josua, wenn du die Arche aufnimmst und hinausgehst und es wagst, auf meinem Wort zu stehen, das ich jetzt zu dir spreche, wirst du feststellen, dass ich immer noch da bin und dass die wundersame Kraft immer noch da ist, obwohl Mose nicht mehr da ist.
Die Zeit von Mose war vorbei... aber die von Gott nicht. Er ist es nicht. Gottes Tag ist immer noch da und wird es immer sein.
"Denn ich bin der Herr, ich ändere mich nicht ..." (Maleachi 3,6).
Jede gute Gabe und jede vollkommene Gabe kommt von oben herab, vom Vater der Lichter, bei dem es keine Schwankungen und keinen Schatten der Veränderung gibt (Jakobus 1,17).

Es hat zu jeder Zeit und an jedem Ort Wunder gegeben, wenn Männer und Frauen es gewagt haben, Gott zu glauben und nach seinem Wort zu handeln, denn die Wunder geschahen nicht nach den natürlichen Fähigkeiten der Menschen, sondern nach Gottes unbegrenzter Fähigkeit.

Die drei hebräischen Kinder hatten vielleicht Angst vor der Kraft des Ofens, in den sie geworfen wurden. Sie hätten sagen können: "Nun, wir werden sicher

[bookmark: page13]Denn nur ein Wunder kann uns retten, und Wunder gab es nur zu Moses' Zeiten."

Aber das haben sie nicht gesagt. Sie sagten: "Unser Gott ist in der Lage, uns zu retten."
Als sie wegen ihres Vertrauens auf Gott in den feurigen Ofen geworfen wurden, erschien eine vierte Gestalt, die mit ihnen im Ofen umherging und als "gleich dem Sohn Gottes" beschrieben wurde. Die drei hebräischen Männer kamen unversehrt und unverbrannt aus dem Ofen heraus. Kein einziges Haar auf ihren Häuptern war versengt, und selbst an ihren Kleidern haftete kein Rauchgeruch. Der Gott der Wunder war in ihrer Zeit gegenwärtig (Daniel 3:17-26).

Als die Söhne der Propheten zur Zeit Elisas Bäume fällten, um eine neue Behausung zu bauen, hatte sich einer von ihnen eine Axt geliehen. Als er hackte, flog der Kopf der Axt weg und landete im Fluss.

Als er Elisa davon erzählte, sagte Elisa nicht: "Nun, Elia hat früher Wunder gewirkt. Das war die Zeit der Wunder, aber jetzt ist er weg." Er sagte das nicht, weil er wusste, dass es nicht Elia war, der die Wunder tat. Es war Gott.

Er sagte: "Wo ist der Axtkopf hingefallen? Hier, wirf diesen Stock hinein."
Als der Stock ins Wasser geworfen wurde, verwandelte Gott ihn in einen Magneten und der Kopf der Axt stieg an die Wasseroberfläche und schwamm... denn dieser Tag war ein Wundertag (2. Könige 6,5-6).

Elisa wusste mehr als die meisten anderen über den sogenannten "Tag der Wunder".

Er hatte Elia als sein Diener gedient und den großen Propheten viele Wunder tun sehen. Ich bin sicher, dass er den Dienst von Elia schätzte und ihn sehr liebte.

Doch als Elia auf wundersame Weise in den Himmel aufgenommen wurde, setzte sich Elisa nicht einfach hin, weinte und sagte: "Nun, ich denke, es ist alles vorbei. Elia ist weg. Ich sollte wohl besser wieder pflügen gehen."

Nein. Er nahm Elia's Mantel auf, schlug damit auf das Wasser und forderte kühn: "Wo ist der Herr, der Gott des Elia?" (2. Könige 2,14).
Nicht "Wo ist Elia?", sondern "Wo ist der Herr, der Gott des Elia?"
Er wusste, wer die Wunder vollbracht hatte.

Er wusste, dass es kein "Tag der Wunder" oder gar ein "Mann der Wunder" war ....Es war

der Gott der Wunder, und Elisa fand ihn in seinem eigenen Leben und Dienst genauso präsent wie in dem von Elia.

Gott braucht nicht einmal Menschen, um Wunder zu wirken. Er braucht keine menschlichen Werkzeuge, um zu wirken, auch wenn er das oft tut. Er kann sogar durch das dümmste Tier wirken, wie wir in der Geschichte von Bileam in Numeri 22:21-35 im Alten Testament lesen.

Der heidnische König Balak schickte ein Komitee, um den Propheten Bileam zu bestechen, damit er kommt und die Kinder Israels verflucht. Bileam verärgerte Gott, indem er anfing mit

[bookmark: page14]diese Männer auf seinem Esel. Einmal, zweimal und dann ein drittes Mal wartete ein Engel am Wegesrand, um Bileam in Gottes Zorn zu töten, aber jedes Mal wich der Esel aus und Bileams Leben wurde gerettet.
Bileam hatte den Engel nicht gesehen, der darauf wartete, ihn zu töten. Er wurde wütend auf den Esel und fing an, auf ihn einzuprügeln.

Dann benutzte Gott den Esel für ein Wunder, und der Esel begann mit Bileam zu reden.

Esel reden nicht... aber dieser tat es... denn der Gott der Wunder war an diesem Tag zur Stelle.

Gott war zu Henochs Zeiten das Ich bin. Durch ein Wunder wurde Henoch aus dieser Welt entrückt, denn Henoch wandelte mit Gott (Hebräer 11:5).

Der Gott der Wunder war zu Abrahams Zeiten auf der Bildfläche erschienen. Ihm wurde ein "Sohn der Verheißung" geboren, von dem die Bibel sagt, er sei "so gut wie tot", was die Fähigkeit, ein Kind zu zeugen, angeht (Hebräer 11:11-12).

Der Gott der Wunder war zu Simsons Zeiten gegenwärtig, als Simson 1.000 Philister mit dem Kieferknochen eines Esels erschlug (Richter 15:15-16).

Er war dabei, als ein großes Heer von Engeln eine Stadt umzingelte, in der Elisa von Feinden umzingelt war, die ihn töten wollten (2. Könige 6,8-23).
Er war zu Daniels Zeiten anwesend, als Daniel in eine Löwengrube geworfen wurde (Daniel 6:16-22).

Er war dabei, als der Ölkrug und der Mehlvorrat einer Witwe eine ganze Hungersnot überdauerten (1. Könige 17,816).

Das Alte Testament ist voll von Wundern, aber alle sind Wunder eines Gottes der Wunder, nicht eines "Tages der Wunder".

Zweitens gibt es kein "apostolisches Zeitalter" der Wunder, wie viele die Wunder nennen, die durch Petrus, Jakobus, Johannes, Paulus und andere Personen des Neuen Testaments gewirkt wurden.

Kein einziger Apostel dieser Zeit hat in der Schrift einen Anspruch auf ein "apostolisches Zeitalter" oder einen "apostolischen Tag" erhoben.

Viele Kirchen und Konfessionen lesen in der Apostelgeschichte von der Ausgießung des Heiligen Geistes und den Wundern, die durch die Apostel gewirkt wurden, und übersehen dabei völlig, worum es geht. Sie sagen, das war "für diesen Tag"... und "dieser Tag" ist vorbei.

Nichts im Wort Gottes deutet darauf hin, dass Gott der Kirche etwas "für diesen Tag" gegeben hat, um ihr einen guten Start zu ermöglichen... und es dann wieder zurückgezogen hat.

Als Petrus von der Ausgießung von Gottes Heiligem Geist sprach, sagte er: "Denn die Verheißung gilt euch und euren Kindern und allen, die in der Ferne sind, so viele der Herr, unser Gott, berufen wird" (Apostelgeschichte 2,39).

[bookmark: page15]Die Apostel haben nicht einmal Aufzeichnungen über ihre Taten geführt. In der Bibel wird nur sehr wenig über ihre Taten berichtet. Das meiste, was aufgezeichnet wurde, stammt von Lukas, einem Arzt, der nicht einmal ein Apostel war.
Selbst wenn es so etwas wie einen apostolischen Tag oder ein apostolisches Zeitalter gäbe, wäre es noch nicht vorbei, denn Gott will, dass die Kirche heute Apostel hat.
"Und er gab einige zu Aposteln, einige zu Propheten, einige zu Evangelisten, einige zu Hirten und Lehrern, zur Vollendung der Heiligen, zum Werk des Dienstes, zur Erbauung des Leibes Christi" (Epheser 4,11-12).

Der Grund, warum wir die Welt heute nicht für Christus einnehmen, ist, dass wir hauptsächlich Pastoren und Lehrer beschäftigen und betonen. Wir vernachlässigen es, die anderen Dienstgaben zu entwickeln, zu ehren und zu erwarten, dass sie im Leib der Kirche vorhanden sind, wirken und genutzt werden.

Die Christen zu speisen und sie das Wort Gottes zu lehren, ist notwendig und wichtig. Aber oft dient es nur dazu, die Kirche fett zu machen, und es wird nicht in Taten umgesetzt, in Wunder, in das Erreichen der Verlorenen und das Befreien von Männern und Frauen... was der normale Einsatz einer geisterfüllten Gemeinde sein sollte.

Pastoren und Lehrer sind nicht die grundlegenden Dienstgaben, die die Mauern der satanischen Macht brechen und unsere Städte für die Kraft Gottes öffnen werden.

Um das Werk Gottes in diesen letzten Tagen zu tun, braucht es apostolische Kraft, nicht in einem anderen Zeitalter, sondern in diesem Zeitalter.
Nicht bei Petrus, nicht bei Paulus, nicht in der Zeit der Apostel - sondern jetzt!
Gott hat in der Kirche Apostel eingesetzt. Dies ist das apostolische Zeitalter und der wundertätige Gott sitzt immer noch auf dem Thron des Universums.

Es gibt viele Theologen, die nicht behaupten, dass der Tag der Wunder vorbei ist. Sie behaupten sogar, dass es so etwas wie einen Tag der Wunder nie gegeben hat. Sie geben sich große Mühe, stellen unmögliche Theorien auf und versuchen, jedes Wunder, das in der Bibel steht oder von dem sie heute hören, wegzuerklären.
Sie erklären den brennenden Dornbusch, den Mose in der Wüste sah, und die Durchquerung des Schilfmeers auf trockenem Land. Sie erklären, dass 5.000 Menschen mit zwei Broten und fünf Fischen gespeist wurden, weil die Brote damals größer waren... aber sie vergessen, dass ein kleiner Junge diese Brote trug. Natürlich behaupten sie auch, dass Jona nicht wirklich von einem Wal verschluckt wurde.

Sie können einen natürlichen Grund nennen, warum ein unheilbares Krebsopfer auf unerklärliche Weise nach einem Gebet wieder gesund wird, oder sie können dir sagen, dass die Löwen zu Daniels Zeiten gut gefüttert wurden, bevor Daniel dorthin kam... aber sie vergessen, wie die Löwen sich um Daniels Ankläger kümmerten.

Sie glauben weder jetzt noch in der Vergangenheit an Wunder.

Es heißt, dass es noch nie einen Tag der Wunder gab.
Ich habe absolut keinen lehrmäßigen Streit mit ihnen über diesen letzten Punkt.

[bookmark: page16]Aussage. Ich lehne auch den "Tag der Wunder" ab. Ich versuche nie, doktrinär zu beweisen, dass es einen solchen Tag gab. Meine Antwort ist immer, dass es keinen Tag der Wunder gibt und nie gegeben hat!
Aber es gibt einen allgegenwärtigen Gott der Wunder.

Die Zeitlosigkeit von Gottes Macht zeigt sich deutlich in dem Gespräch, das Jesus mit Martha in Bethanien führte, als ihr Bruder Lazarus starb (Johannes 11).

Jesus hatte gehört, dass Lazarus krank war, aber er ging nicht zu seinem Bett und heilte ihn. Er blieb noch zwei Tage lang, wo er war. Als er schließlich nach Bethanien kam, war Lazarus tot und seit vier Tagen begraben.

Martha schimpfte mit Jesus, weil er nicht sofort gekommen war.
"Wenn du hier gewesen wärst", sagte sie, "dann wäre Lazarus nicht gestorben!"

Mit anderen Worten, sie sagte: "Ich habe gesehen, wie du Wunder der Heilung getan hast, und wenn du gekommen wärst, bevor Lazarus starb, wenn du in der Vergangenheit gekommen wärst. Du hättest ein Wunder tun können."
Jesus sagte ihr: "Dein Bruder wird auferstehen."
Marthas Antwort war diesmal: "Herr, ich weiß, dass er am letzten Tag auferstehen wird.

Damit wollte sie sagen: Herr, ich weiß, dass du in der Vergangenheit Wunder gewirkt hast und ich glaube, dass du auch in der Zukunft Wunder wirken wirst. Aber das ist jetzt! Gestern war der Tag der Wunder und irgendwann in der Zukunft, bei der Auferstehung, wird es Wunder geben... aber heute?
Jesus hat alles richtig gemacht!
Er sagte: "Martha, ich bin die Auferstehung!"

Das Auferstehungsleben, die Kraft Gottes, war im Jetzt zu sehen - nicht nur in der Vergangenheit und nicht nur in der Zukunft - und ist auch im heutigen Jetzt zu sehen.

Es ist so seltsam und so traurig, dass die Kirchen von heute auf das zurückblicken müssen, was Gott in der Vergangenheit getan hat, oder sich auf eine Erweckung oder Bewegung Gottes freuen, von der sie glauben, dass sie zu einem unbestimmten Zeitpunkt in der Zukunft kommen wird. Gott ist jetzt hier und er will jetzt handeln.
Oh, wenn wir doch nur unsere Augen öffnen würden!
Der einzige Grund, warum Gott keine größeren Taten vollbringt oder vollbringen kann, als wir heute sehen, ist, dass wir ihn durch unser Denken, unsere Einstellung und unseren Unglauben eingeschränkt haben.

Gott hat sich nicht verändert. Er wird sich nie ändern. Aber die Menschen haben sich verändert, die Konfessionen haben sich verändert.

Die großen Konfessionen unserer Zeit wurden nicht kalt geboren, sondern sind in einen lauwarmen Glaubensabfall hineingedriftet. Die Kirchen wurden nicht tot geboren, sondern sind langsam in den geistlichen Tod getrieben. Sie wurden nicht lauwarm geboren, sondern lebendig in der Hitze des Feuers Gottes, des Glaubens und des Lebens!
Sie	gestorben	durch	zu	viel	Organisation,	kalt,	tote	Theologie,

[bookmark: page17]Intellektualismus und durch Formen, Rituale und Traditionen des Menschen!

Als die Kirche geboren wurde, hatte sie keine Formen. Sie hatte keine Kerzen zum Anzünden, keine bunten Glasfenster, keine Rituale. Menschen, die Gott liebten, versammelten sich einfach, um ihn im Geist und in der Wahrheit anzubeten.
Frei!
Aufmachen!

John Wesley brauchte keine polierte Holzkanzel... er suchte sich ein offenes Feld und begann mit der Salbung Gottes zu predigen. Über die Menschenmassen, die ihn predigen hörten und sich aufgrund seiner brennenden Botschaft bekehrten, sagte er: "Ich stecke mich selbst in Brand und die Leute kommen heraus, um mich brennen zu sehen."

Es war das Feuer der Leidenschaft für die Seelen der Männer und Frauen, das in den 1800er Jahren eine Erweckung nach Schottland brachte und zur Gründung der Presbyterianischen Kirche führte, als John Knox zu Gott rief: "Gib mir Schottland oder ich sterbe...."

Es war das Feuer, nicht die kalte, tote Theologie, die Whitefields Botschaften so kraftvoll machte, dass seine Zuhörerinnen und Zuhörer sich zitternd von ihren Sitzen erhoben und auf den Knien in den Gängen Buße taten.

Es gibt viele andere, die ich aufzählen könnte... Luther, Calvin, Goforth, Hudson Taylor, Moody, Mueller, Wigglesworth....
Jede große Bewegung Gottes begann mit Feuer.
Ich glaube, dass dieses Zeitalter ein noch größeres Feuer und eine noch größere Demonstration erleben wird, als die Welt je erlebt hat, wenn wir einen neuen Blick auf den Gott der Macht und der Wunder erhaschen.
Er hatte kein Zeitalter oder einen Tag der Wunder.
Er ist der Gott der Wunder in unserer Zeit.

Denke daran, dass es keinen Tag der Wunder gibt. Es gibt nur einen allgegenwärtigen, sich nie verändernden...
Gott der wundertätigen Kraft!
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Kapitel 3

WIE KÖNNEN WIR GOTTES WILLEN ERKENNEN?

Eine der größten Einschränkungen, die wir Gott auferlegen, ist, dass wir nicht wissen, was sein Wille für uns ist.

Menschen neigen dazu zu sagen: "Ich glaube, dass Gott heute Wunder tut, wenn es sein Wille ist. Oder: "Gott könnte mich heilen, wenn er wollte, aber es muss sein Wille sein, dass ich das durchmache."

Eine Sache, die mir immer seltsam vorkam, war jemand, der sagte: "Es ist Gottes Wille, dass ich krank bin"... und dann Hunderte von Dollar für Medikamente, Ärzte und Krankenhäuser ausgab, um Gottes Willen zu umgehen, anstatt "Gottes Willen" zu akzeptieren und die Schmerzen, die Krankheit und die Not zu ertragen, während er Gott dafür die Ehre gab und nicht versuchte, seinen Willen loszuwerden!

Lass mich dir hier und jetzt versichern, dass es nicht Gottes Wille ist, dass du krank bist. Es ist nicht Gottes Wille, dass du leidest. Es ist nicht Gottes Wille, dass du hungerst oder abgenutzt bist.

Es ist Gottes Wille, dich zu segnen und alle deine Bedürfnisse zu erfüllen. Es ist sein Wille, dass du an einem Ort der Gesundheit, des Glücks und des Überflusses lebst.

"Geliebter, ich wünsche dir vor allem, dass es dir gut geht und du gesund bist, so wie deine Seele gedeiht" (III. Johannes 2).

Als der Zenturio zu Jesus kam, hatte er eine dringende Bitte. Sein Diener, den er sehr liebte, lag zu Hause und war an der Gelähmtheit erkrankt. Dieses Leiden war nicht nur ein nervöses Zittern und ständiger Verfall, wie wir es heute kennen, was schon schlimm genug ist, sondern dieser Mann war völlig gelähmt. Außerdem wurde er, wie der Hauptmann sagte, ständig schwer gequält und hatte große Schmerzen.

Ich bin mir sicher, dass der Hauptmann überall nach Hilfe für seinen geliebten Diener gesucht hatte, wo er nur hinsah. Irgendwie hatte er bei seiner Suche von Jesus und seiner wundertätigen Macht erfahren und sein Glaube war ausgelöst worden. Also wandte er sich an Jesus um Hilfe.

Als Jesus die Bitte hörte, war seine unmittelbare Antwort: Ich werde kommen und ihn heilen.
"Ich will!"
Der Wille Gottes ist etwas, über das wir mehr wissen müssen, denn es gibt keine Möglichkeit, an eine Heilung oder ein anderes Wunder zu glauben, wenn du nicht daran glaubst, dass es Gottes Wille ist, dich zu heilen oder dir dieses Wunder zu schenken.

Es war der Wille Gottes, dass der Knecht des Hauptmanns geheilt wird, und es ist der

[bookmark: page19]Willen Gottes heute, dich und deine Lieben zu heilen.

Du kannst den Willen Gottes nicht ändern.
Du kannst den Willen einer Person nicht ändern, wenn sie tot ist.

Bevor Jesus die Erde verließ, hat er klar und deutlich erklärt, was sein Wille ist und was er uns hinterlassen hat. Er hat sein Ziel hier auf der Erde erreicht, und dieses Ziel ist in Johannes 3:8 klar formuliert: "Dazu ist der Sohn Gottes offenbart worden, damit er die Werke des Teufels zerstöre."

In Matthäus 8,17 erklärt er seinen Willen: "Er hat unsere Schwächen auf sich genommen und unsere Krankheiten getragen."

Es ist Gottes Wille, dass wir Wohlstand und Gesundheit haben, und es ist genauso wichtig für uns zu wissen, dass es sein Wille ist, dass wir diese Dinge haben, wie es wichtig ist zu wissen, dass er in der Lage ist, uns diese Dinge zu geben.
Es ist Gottes Wille, jeden Menschen von seinen Sünden zu retten.
"Der Herr ist nicht träge in seiner Verheißung, wie manche meinen, sondern er ist langmütig gegen uns und will nicht, dass jemand umkommt, sondern dass alle zur Buße kommen" (II. Petrus 3,9).

"Alle, die mir der Vater gibt, werden zu mir kommen; und wer zu mir kommt, den werde ich nicht hinausstoßen" (Johannes 6,37).

"So viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder zu werden, denen, die an seinen Namen glauben" (Johannes 1,12).

So wie es Gottes Wille ist, die Seele zu heilen, Sünden zu vergeben und die Schuld an diesen Sünden zu beseitigen, so ist es auch Gottes Wille, jeden zu heilen, der krank und geplagt ist.

"Er hat unsere Sünden an seinem eigenen Leib auf dem Baum getragen, damit wir, den Sünden abgestorben, der Gerechtigkeit leben; durch seine Striemen seid ihr geheilt worden" (1. Petrus 2,24).
Lass mich das wiederholen: Es ist Gottes Wille, jeden zu heilen, der krank ist.
Das ist eine große Aussage und einige von euch werden vielleicht ungläubig den Kopf schütteln, aber sie ist wahr.

Der Hauptgrund, warum heute so viele Menschen in ihren Krankheiten und Gebrechen verharren, ist, dass sie nicht glauben wollen und können, dass es Gottes Wille ist, sie zu heilen.

Viele unserer konfessionellen Freunde, viele Kirchen, viele Theologen wollen den Willen Gottes ändern. Sie sagen und lehren, dass es nicht Gottes Wille ist, heute zu heilen.

Aber ihre Theologie ändert nichts daran, was Christus gekauft und bezahlt hat. Sie ändert nur, was die Menschen über diesen Willen glauben.

Viele, viele Menschen in unseren Kirchen und viele Pfarrerinnen und Pfarrer sind darauf konditioniert worden zu glauben, dass Heilung nichts für unsere Zeit ist. Sie sind mit dieser Lehre aufgewachsen und es ist manchmal schwer, sie abzulegen.

[bookmark: page20]Wenige Tage vor dem Verfassen dieser Nachricht trat in einer sehr bekannten landesweiten Fernsehsendung am Sonntagmorgen ein Redner auf, der ausführlich darüber sprach, dass Heilung nicht mehr zeitgemäß ist und die Zeit der Wunder vorbei ist.

Am Ende der Sendung lud der Mann seine Zuschauer ein, ihm zu schreiben, damit er für sie beten kann. Ich frage mich, ob er die großen Widersprüche in seiner eigenen Präsentation erkannt hat.

Wie konnte dieser Mann im Glauben um Gebetserhörungen beten, wenn er gerade so viel Zeit damit verbracht hatte zu erklären, warum Gott heute keine Gebete erhört?
Das Gebet des Glaubens
Wir können das Gebet des Glaubens niemals für etwas beten, solange wir nicht wissen, dass das, worum wir beten, Gottes Wille ist. Das Gebet des Glaubens muss an die Unfehlbarkeit gebunden sein. Unfehlbarkeit bedeutet, dass es nicht in Frage gestellt werden kann.

Wir müssen zweifelsfrei wissen, dass es Gottes Wille ist, uns zu heilen, wenn wir im Glauben beten wollen.

Wir können beten und wissen, dass etwas passieren wird, wenn wir wissen, dass wir mit dem verbunden sind, was nicht in Frage gestellt werden kann.

Das Einzige auf der Welt, das unfehlbar ist, das nicht in Frage gestellt werden kann, ist Gottes Wort, nicht nur sein geschriebenes Wort, die Bibel, sondern auch das lebendige Wort, Jesus.
Alles, was jemals erschaffen wurde, wurde durch Gottes Wort erschaffen.
Gott sagte: "Es werde Licht", und es wurde hell. Er sagte: "Lass das trockene Land erscheinen", und es war so. Er sagte: "Lass die Erde wachsen", und das tat sie.

Jedes Mal, wenn Gott sagte, dass etwas geschehen soll, geschah es aufgrund der schöpferischen Kraft von Gottes Wort. Es konnte nicht in Frage gestellt werden. Es war unfehlbar.
Aus dem Nichts schuf Gott alles, was durch die Kraft seines unfehlbaren Wortes geschaffen wurde.

Das war sein gesprochenes Wort... und das lebendige Wort war die ganze Zeit über hier. "Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott. Derselbe war im Anfang bei Gott. Alles ist durch ihn gemacht, und ohne ihn ist nichts gemacht, was gemacht ist... Und das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns, (und wir sahen seine Herrlichkeit, die Herrlichkeit wie des

des Vaters), voller Gnade und Wahrheit" (Johannes 1,1-3.14) Gottes Wort ist Wahrheit.
"Gott, der nicht lügen kann, hat versprochen..." (Titus 1,2).
"Es ist unmöglich, dass Gott lügt..." (Hebräer 6,18).

Jesus sagte: "Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben..." (Johannes 14,6). Gottes Wort ist für immer im Himmel verankert
(Psalm 119:89). Sie kann und wird niemals geändert werden.
"Himmel und Erde werden vergehen, aber meine Worte werden nicht vergehen"

[bookmark: page21](Matthäus 24:35).

Wenn Gottes Wort fehlbar wäre, könnte es keinen Glauben geben. Der Glaube ist an die Unfehlbarkeit gebunden.

Ich habe vorhin gesagt, dass es Gottes Wille ist, alle Menschen zu heilen. Wie kann ich so eine enorme Pauschalaussage machen?

Weil es bereits in der Heiligen Bibel aufgezeichnet und dokumentiert ist, dem Wort Gottes, das unfehlbar ist, das wahr ist und das nicht in Frage gestellt werden kann. Es ist bereits aufgezeichnet.

Als der Aussätzige zu Jesus kam und sagte: "...wenn du willst, kannst du mich rein machen." Jesus sagte: "Ich will: Du wirst rein" (Lukas 5:12,13).
Er hat ihnen seinen Willen kundgetan. Er war willig.
In Matthäus 12,15 lesen wir von Jesus, dass "... große Scharen ihm folgten, und er heilte sie alle".
Matthäus 14:14 nennt ein Motiv für seine Bereitschaft:
"Und Jesus ging hinaus und sah eine große Volksmenge und hatte Mitleid mit ihnen und heilte ihre Kranken."

Nachdem Jesus von der Erde genommen worden war, setzten die von ihm beauftragten Apostel sein Werk fort und wir finden diese Szene in Apostelgeschichte 5,16: "Es kam aber auch viel Volk aus den Städten ringsumher nach Jerusalem und brachte Kranke und solche, die von unreinen Geistern geplagt waren; und sie wurden alle geheilt. "

Viele Menschen können einfach nicht glauben, dass es der Wille Gottes ist, sie zu heilen. Viele glauben sogar, dass es Gottes Wille ist, dass sie krank bleiben!

Eine Bibelstelle, die Menschen negativ auf ihre Krankheiten anwenden, findet sich in 2. Korinther 12,7-9, wo Paulus sagt, dass ein "Bote des Satans" geschickt wurde, um ihn zu schlagen.

"Ich flehte Gott dreimal an, es wegzunehmen", sagt Paulus, "aber er tat es nicht. Stattdessen sagte er: 'Meine Gnade genügt dir.'"

Viele haben angenommen, dass der Dorn im Fleisch des Paulus eine körperliche Bedrängnis war, aber das ist nur eine Vermutung von ihnen.

Erstens sagte Paulus, dass er diesen Dorn im Fleisch, diesen Boten Satans, hatte, weil er so viele Offenbarungen von Gott erhalten hatte. Was dieser Dorn bewirkt hat, sagt Paulus in den vorangehenden Versen, II Korinther 11:23-

30. Satan versuchte, ihn davon abzuhalten, seine Offenbarung zu teilen. Satan wollte ihn davon abhalten, "über alle Maßen erhaben" zu sein. Ich kenne nur wenige Menschen, die einen so erhabenen Blick auf Gottes Herrlichkeit erhalten haben!

Warum ist es so schwer zu glauben, dass Paulus' Dorn nicht genau das war, was er sagte, nämlich ein Bote (oder Engel) des Satans?

Es war ein Dämon, der sich ihm entgegenstellte, wo immer er hinging, der ihn durch
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Die Realität seines Glaubens an die Heilung durch Gott zeigte sich auf bemerkenswerte Weise, als er auf der Insel Melita von einer giftigen Schlange gebissen wurde (Apg 28,1-6).
Paulus geriet nicht in Panik, als die Schlange ihn biss. Er rief nicht nach einem Arzt und bat nicht einmal seine Freunde, zu beten.

Paulus schüttelte die Schlange einfach ins Feuer und machte weiter. Er war sich so sicher, dass Gott ihn heilen und bewahren wollte.

Als Gott die Kinder Israels nach dem Auszug aus Ägypten durch die Wüste führte, haben wir diese gewaltige Feststellung gemacht: "Es war nicht ein Schwacher unter ihren Stämmen" (Psalm 105,37).

Es stimmt zwar, dass Israel als Nation eine besondere Rolle in Gottes Weltplan gespielt hat und dass es auf nationaler Ebene eine einzigartige Stellung innehatte, aber ich möchte, dass du weißt, dass Gott keine Rücksicht auf Menschen nimmt (Apostelgeschichte 10,34). Er liebt dich und mich genauso sehr, wie er die Juden damals geliebt hat. Was er für sie getan hat, wird er auch für uns tun, und das wird er auch für die Kirche tun, wenn wir ihm nur die Freiheit dazu lassen. Wenn wir ihm einfach die Grenzen aufheben!

Gottes Wille, Körper zu heilen, wurde in diesem Kapitel besonders betont, aber Gottes Wille für uns umfasst auch viele andere große Segnungen. Er umfasst völlige Gesundheit und Wohlbefinden, völligen Wohlstand (III. Johannes 2).

Viele glauben, dass es Gottes Wille ist, dass sie arm, bedürftig und in Not sind. Ich kenne Menschen, die meinen, dass abgenutzte Schuhe und ein leerer Schrank etwas Göttliches an sich haben. Wenn sie nicht den Glauben haben, dass es Gottes Wille ist, dass sie genug haben, wie können sie dann im Glauben beten?

Jesus sagte: "Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben und es in Hülle und Fülle haben" (Johannes 10,10).

Paulus sagte: "Mein Gott aber wird euch mit allem versorgen, was ihr braucht, nach seinem Reichtum in Herrlichkeit durch Christus Jesus" (Philipper 4,19).

David sagte: "Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln" (Psalm 23,1).

Er sagte auch: "Er wird denen, die aufrichtig wandeln, nichts Gutes vorenthalten" (Psalm 84,11).
Nicht nur unsere Bedürfnisse, sondern auch unsere Wünsche werden uns von Gott gewährt.
"Freue dich auf den HERRN, so wird er dir geben, was dein Herz begehrt" (Psalm 37,4).

"Des Gerechten Leid ist viel; aber der HERR errettet ihn aus allem" (Psalm 34,19).
Alle! Nicht 10 Prozent, nicht 50 Prozent... sondern 100 Prozent!
Die Bibel ist so voll von guten Dingen, die Gott für uns tun will. Es ist Satan, der dafür gesorgt hat, dass einige Bibelstellen verdreht, falsch angewandt und sogar in unseren Kirchen gelehrt werden, damit die Menschen nicht wissen, dass es der Wille Gottes ist, buchstäblich

[bookmark: page23]seinen Segen auf sie aus, an diesem Tag!

Ein weiterer Grund, warum manche Menschen nicht glauben können, dass es Gottes Wille ist, zu heilen oder zu segnen, ist, dass sie sich unwürdig fühlen. Sie haben in der Vergangenheit eine Sünde begangen und Satan hat sie in Schuldgefühlen gefangen gehalten.

Es stimmt, dass wir Gottes Segnungen nicht verdienen, aber sie werden uns nicht aufgrund unseres eigenen Wertes gegeben, sondern aufgrund des Wertes von Christus. So wie Christus unsere Sünden getragen hat, hat er auch unsere Krankheiten getragen.

Selbst wenn wir schreckliche Sünden begangen haben, kann uns vergeben werden, wenn wir Buße tun und zu ihm kommen, um Vergebung zu erlangen.

"Kommt und lasst uns miteinander reden, spricht der HERR: Wenn eure Sünden auch scharlachrot sind, so sollen sie doch weiß werden wie Schnee; wenn sie auch rot sind wie Scharlach, so sollen sie doch wie Wolle sein" (Jesaja 1,18).

Wenn Gott uns einmal vergeben hat, müssen wir uns selbst vergeben und dürfen nicht zulassen, dass uns Schuldgefühle weiterhin die guten Dinge von Gott rauben.

Vor einigen Jahren gab es eine junge Frau, die sich abmühte und nur von Gehaltsscheck zu Gehaltsscheck lebte. Vor jedem Zahltag ging ihr das Geld aus. Damals dauerte es noch drei oder vier Tage, bis die Schecks nach dem Einlösen bei der Bank ankamen. Sie löste also einen Scheck ein und lebte dann in Angst und Schrecken, dass der Scheck bei der Bank ankommen würde, bevor sie mit ihrem Gehaltsscheck dort ankam, um ihn zu decken.

Jahrelang hatte diese Frau, auch nachdem sie weniger von Notfällen lebte, ein unangemessenes Schuldgefühl, wenn sie einen Scheck einlösen wollte.
"Ich kann einfach keinen Scheck einlösen", gestand sie einer Freundin. "Ich fühle mich so schuldig."
"Nun", fragte ihre Freundin, "ist die Rechnung gedeckt?"

Das war es. Diese Frau lebte mit Schuldgefühlen, die sie davon abhielten, die Annehmlichkeiten ihres Girokontos zu genießen. Als sie merkte, dass sie Geld auf der Bank hatte, um ihren Scheck einzulösen, und erkannte, dass ihre Schuldgefühle nichts mit ihrer tatsächlichen Situation zu tun hatten, gewann sie ein neues Gefühl der Sicherheit beim Einlösen von Schecks.

Es gibt keinen Grund, sich weiterhin für Dinge schuldig zu fühlen, die in unserer Vergangenheit passiert sind und für die wir Vergebung erhalten haben. Aufgrund der Vergebung, die wir in Christus erhalten haben, können wir mit einer reinen Weste vor Gott treten. Unser Konto wird sozusagen vollständig gedeckt, unser Gewissen völlig rein sein.

"So weit der Osten vom Westen ist, so weit hat er unsere Übertretungen von uns entfernt" (Psalm 103,12).

Wenn wir in Gottes Wort nachsehen und feststellen, dass es einen Ort gibt, an dem wir nicht unseren Maßstäben entsprechen, können wir Vergebung finden und uns mit Gottes Wort in Einklang bringen. Sünde bringt Zweifel; das Wissen um Vergebung und Reinigung bringt Glauben.

"Die Gottlosen fliehen, wenn niemand sie verfolgt; aber die Gerechten sind kühn wie ein
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Es ist Gottes Wille, dass wir mutig wie Löwen sind und seine Verheißungen in Anspruch nehmen.
Was auch immer deine Situation oder dein Bedürfnis ist, in welchem Bereich deines Lebens auch immer, Gott will nur das Beste für dich.

So wie er dem Hauptmann antwortete, als die Not des Dieners vor ihn gebracht wurde, wird er auch zu dir sagen: "Ich will...."

Wenn wir wissen, dass Gott nicht nur in der Lage, sondern auch willens ist, unsere Bedürfnisse zu stillen, können wir den nächsten Schritt tun, indem wir ihn loslassen, um es zu tun. Der nächste Schritt ist die Erfahrung des Hauptmanns, der Gott auf eine andere Weise sah.
Er sah ihn, wie er wirklich ist, weil er einen sechsten Sinn besaß, der für unser Leben und unsere Lebensumstände absolut entscheidend ist.

Mit diesem übernatürlichen Sinn hat er Gott buchstäblich die Grenzen aufgezeigt. Das kannst du auch!
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Kapitel 4

WIE KÖNNEN WIR GOTT SEHEN, WIE ER WIRKLICH IST?

Der Gott, dem wir dienen, ist ein Gott, der keine Grenzen kennt.

Diese Aussage ist so wichtig, um die Gebetserhörungen und die Fülle des Lebens zu erreichen, die Gott uns geben will, dass ich möchte, dass du sie fest in deinem Herzen und deinem Verstand verankerst und sie noch einmal laut aussprichst: Der Gott, dem wir dienen, ist ein Gott, der keine Grenzen kennt!
Aber wir begrenzen Ihn. Wir sehen ihn nicht so, wie er wirklich ist.
Bete dieses Gebet mit mir:

Oh Gott, öffne unsere geistlichen Augen, damit wir Dich so sehen, wie Du wirklich bist. Wir alle werden mit fünf natürlichen Sinnen geboren. Wir haben den Geruchssinn, den

den Tastsinn, den Geschmackssinn, den Sehsinn und den Hörsinn. Der Mensch versucht, Gott mit diesen natürlichen Sinnen zu verstehen, aber es gibt keinen Weg

dass du Gott mit deinen natürlichen Sinnen erreichen kannst. Du kannst sein Werk und seine Versorgung mit den natürlichen Sinnen genießen, aber du kannst Gott niemals mit ihnen erreichen oder ihn so sehen, wie er ist.

Deine Sinne sind endlich. Sie haben begrenzte Fähigkeiten. Wenn wir versuchen, Gott mit unseren Sinnen wahrzunehmen, schränken wir ihn in Wirklichkeit mit unseren Sinnen ein.
"Aber der natürliche Mensch nimmt die Dinge des Geistes nicht an.
Geist Gottes; denn sie sind ihm eine Torheit, und er kann sie nicht erkennen, weil sie geistlich unterschieden sind" (1. Korinther 2,14).
Um Gott zu verstehen, braucht der Mensch einen neuen Sinn... einen sechsten Sinn.
In der Welt gibt es etwas, das man den sechsten Sinn oder die außersinnliche Wahrnehmung oder ESP nennt. Ich spreche nicht davon oder von etwas, das mit Gedankenübertragung oder Gedankenlesen usw. zu tun hat. Ich spreche von einem echten sechsten Sinn, den jeder haben kann und der für uns sogar noch wichtiger ist als die fünf natürlichen Sinne.

Um Gott so zu sehen, wie er wirklich ist, um Gott die Grenzen zu nehmen, muss der Mensch einen Sinn haben, der völlig unbegrenzt ist.

Ein solcher Sinn würde Gott frei machen, für uns zu arbeiten, und zwar nicht nach unserem mageren Verständnis - was wir in der Natur sehen, hören, schmecken, berühren oder fühlen können - sondern nach seinen unbegrenzten Möglichkeiten:

Mit seiner grenzenlosen Fähigkeit - "die alles übertrifft, was wir bitten oder denken" (Epheser 3,20).

Mit seinem grenzenlosen Sein - "das weder Anfang der Tage noch Ende der

[bookmark: page26]Leben..." (Hebräer 7,3).

Mit seiner grenzenlosen Schöpferkraft - "Und Gott sprach... und so geschah es" (Genesis

1:6, 7).
Der Grund dafür, dass der Gott, dem wir dienen, ein Gott ist, der keine Grenzen kennt, ist, dass er derselbe Gott ist, der am Anfang war. Er ist derselbe Gott, der sagte: "Es werde Licht", und es wurde Licht.

Er ist derselbe Gott, der das Universum, die Planeten und die Meere erschaffen hat. Das ist unser Gott. Er ist derselbe Ich Bin Gott, der das Meer für Mose öffnete, der einen Raben schickte, um ihn zu füttern

Elia, der Daniel vor den Löwen beschützt hat, der ein Heer mit einem Hagelsturm vernichtet hat, sodass sein Volk nicht einmal kämpfen musste.

Er ist derselbe Gott, der Jesus von den Toten auferweckt hat. Er ist derselbe Gott, der seinen Heiligen Geist auf die Jüngerinnen und Jünger ausgegossen hat, damit sie Macht über alle Mächte des Feindes haben.

Gott, hilf uns jetzt zu erkennen, dass du der Gott bist, der in unserem eigenen Leben und in unserem eigenen Dienst Wunder tun kann und der in der Lage ist, jedes Bedürfnis zu erfüllen, das wir haben. Jedes Bedürfnis!
Volle Aufmerksamkeit!
Totaler Schutz!
Totale Vorsorge!
Totale Gesundheit!
Totaler Frieden!
Totaler Sieg!

Das ist der Gott, dem wir dienen... wenn wir ihn nur als diesen Gott sehen, so wie er wirklich ist. Deshalb ist es für unsere Erfahrung und unser Wohlbefinden so wichtig, einen
einen besonderen Sinn, einen sechsten Sinn, um ihn zu begreifen.

Wenn Jesus in Gleichnissen sprach, verstand der gewöhnliche Zuhörer sein Anliegen nicht.

Jesus sagte über sie: "Darum rede ich zu ihnen in Gleichnissen; denn sie sehen nicht und hören nicht und verstehen auch nicht" (Matthäus 13,13).

Diese Menschen sahen Jesus mit ihren Augen; sie hörten seine Worte mit ihren Ohren; sie schmeckten die Fische und Brote, die er vermehrte... aber das eigentliche Ziel seines Dienstes verpassten sie völlig, weil ihnen der sechste Sinn fehlte.
Der Hauptmann besaß einen solchen sechsten Sinn.

Als der Hauptmann Jesus von seinem gelähmten und gequälten Diener erzählte, bot Jesus ihm an, zu ihm nach Hause zu gehen und den Diener zu heilen.

Der Hauptmann antwortete darauf, dass er nicht nur unwürdig sei, dass Jesus in sein Haus komme, sondern dass es völlig unnötig sei, dass er komme.
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"Sprich nur das Wort, dann wird er geheilt", sagte der Hauptmann.
"Ich unterstehe meinen Anführern und wenn ich einem Soldaten sage, er soll kommen, dann kommt er. Wenn ich ihm sage, dass er gehen soll, geht er, oder was auch immer ich ihm auftrage, er tut es.
"Wenn du nur sprichst, wird alles, was du sagst, geschehen", sagte er.
Jesus wunderte sich darüber.

"Einen so großen Glauben habe ich in ganz Israel nicht gefunden", sagte er. Ich sah, dass der Hauptmann seinen "sechsten Sinn" gut einsetzte. Er wird Glaube genannt.
Der Glaube ist keine natürliche Kraft. Er ist ein großes inneres Wissen.
Kein "Denken", kein "Glauben", kein "Wünschen", kein "Hoffen"... sondern ein großes Wissen, wer Gott ist, was er tun kann und was er zu tun bereit ist.
Der Hauptmann hatte diesen sechsten Sinn, den Glauben, auf eine Art und Weise, die niemand vor ihm je gehabt hatte.

"Als Jesus das hörte, wunderte er sich und sprach zu denen, die ihm folgten: Wahrlich, ich sage euch: Einen so großen Glauben habe ich nicht gefunden, auch nicht in Israel" (Matthäus 8,10).

Der Hauptmann wusste so genau, wer Jesus war, und glaubte so sehr an seine Macht, dass Jesus sagte: "Einen größeren Glauben hat es nie gegeben."
Wie konnte Jesus diese Aussage machen?
Weil er es wusste.

Er kannte den Hauptmann... und er kannte jeden Menschen, der jemals gelebt hat. Wie konnte er das wissen?

Denn er war am Anfang und hat jeden gekannt, der jemals existiert hat. Jesus hat nicht erst angefangen, als er in Bethlehem geboren wurde. Dieses Ereignis markierte den Beginn seines Lebens auf der Erde als Mensch, aber Johannes sagt Folgendes:
"Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott. Derselbe war im Anfang bei Gott. Alle Dinge sind durch ihn gemacht, und ohne ihn ist nichts gemacht, was gemacht ist. Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt..." (Johannes 1,1-3.14).
Dieses "fleischgewordene Wort" war Jesus.

Er wusste um den Hauptmann und seinen Glauben, weil er vor dem Anfang da war. Er hat den Anfang gemacht. Er sah Abraham, Isaak, Jakob, Elias, Mose, Daniel....

Und als er zu dem Hauptmann sagte: "Einen so großen Glauben hat es noch nie gegeben, nicht in ganz Israel", wusste er, wovon er sprach. Er kam aus der Position des "Ich bin". Er war schon immer, ist und wird immer sein.
Er war bei jedem Heiligen durch die Jahrhunderte hindurch anwesend und hatte Abels Glauben gesehen, Noahs... all die großen Helden des Alten Testaments.

Dennoch sagte er: "Ich weiß, was ich sage. Es hat noch nie einen größeren
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Was demonstrierte der Hauptmann? Wie konnte sein Glaube größer sein als der von Abraham, dem "Vater des Glaubens"? Wie konnte er größer sein als der Glaube von Mose oder Elia?

Denk mal darüber nach... Hier ist ein Mann, der in der Bibel völlig namenlos ist, und doch sagte Jesus, er habe einen größeren Glauben als jeder der verehrtesten großen Männer, die in der Heiligen Schrift genannt werden.
Wie konnte er das sagen?
Weil der Hauptmann Jesus so sah, wie er wirklich ist.

Hier war er mit einer enormen Not, die er Christus darlegen musste. Sein Diener war zu Hause völlig gelähmt, völlig hilflos.

Die Not war riesig. Hätte der Hauptmann Jesus nicht so gesehen, wie er war, hätte diese Not nie gestillt werden können.

Viele Menschen sehen Jesus als einen Philosophen, als jemanden mit interessanten oder tiefgründigen Gedanken.

Sie sehen ihn als einen "guten" Mann, der vor vielen Jahren gelebt und gute Werke getan hat.
Manche halten ihn sogar für einen Propheten, aber selbst das reicht nicht aus.
Mit diesem Verständnis oder dieser Vision wirst du niemals zu Wundern durchbrechen können. Du musst Jesus so sehen, wie er wirklich ist... mehr als ein Philosoph, mehr als ein Prophet, sondern der Sohn Gottes mit aller Macht über alle Mächte des Teufels.

Selbst Menschen, die mit Jesus zusammen gewesen waren und seine Wunder gesehen hatten, nahmen ihn nicht so wahr, wie er war.

Wären die, die täglich mit ihm unterwegs waren, in der gleichen Situation wie der Hauptmann gewesen, hätten sie sogar die mächtigen Wunder gesehen und gewusst, dass Jesus Kranke heilen kann. Lass uns beide zusammen gehen und wenn wir dort ankommen, kannst du ihm die Hände auflegen und ihn heilen."

Eine solche Aussage wäre in der Tat ein Glaubensbekenntnis... sie könnten glauben, dass Jesu Gegenwart heilt oder dass seine Berührung heilt... aber sieh dir die Einschränkung an, die selbst diese Art von Aussage Jesus auferlegt hätte. Sie hätte ihm die Beschränkung des Ortes, der Methode und der Zeit auferlegt.
Wenn sie andere qualifizierende Aussagen hinzugefügt hätten, wie z.B. "Du kannst ihn gesund machen" oder "Du kannst ihm helfen, seinen Zustand zu akzeptieren", hätte das den Bedarf eingeschränkt.

Achte aber auf das Glaubensbekenntnis des Hauptmanns, das Jesus die Freiheit gab, nach seinen unbegrenzten Möglichkeiten zu arbeiten, und ihn dazu brachte, den Glauben und das Verständnis des Hauptmanns zu bemerken.

Als Jesus anbot, zum Haus des Zenturios zu gehen und seinen Diener zu heilen, sagte er "Der

[bookmark: page29]Der Hauptmann antwortete und sprach: Herr, ich bin nicht würdig, dass du unter mein Dach kommst; sondern sprich nur ein Wort, so wird mein Knecht gesund werden" (Matthäus 8,8).

Was er zu Jesus sagte, war: "Wenn ich dich anschaue und dich wirklich so sehe, wie du bist, sehe ich, dass es nicht nötig ist, dass du zu mir kommst. Warum diese Reise machen?"

"Arbeite nicht für mich nach meinen begrenzten Fähigkeiten, um zu verstehen. Mach es nach deiner eigenen Kraft. Sprich einfach. Steh hier und sprich das Wort und mein Diener wird geheilt werden.
Siehst du, was der Zenturio mit dieser einen Aussage getan hat?
Er befreite Jesus von den Grenzen der Zeit; er befreite ihn von den Grenzen des Raums; er befreite ihn von den Grenzen der Not; er befreite ihn, um sein unbegrenztes Werk auf seine eigene unbegrenzte Weise zu tun!

Der sechste Sinn des Hauptmanns war so ausgeprägt, so positiv, dass er Gott alle Grenzen nahm und das Wunder geschah.
Wäre es nicht wunderbar, so einen Glauben zu haben?
Du kannst es haben. Es ist für dich.

"Aber", sagst du, "Bruder Cerullo, ich habe versucht, Glauben zu haben. Ich habe gekämpft und gekämpft, um Glauben zu bekommen. Wie kann ich ihn bekommen?"

Der Kampf um den Glauben, um diesen sechsten Sinn des inneren Wissens, ist ein sehr reales, sehr verwirrendes Problem, das Menschen haben. Menschen kämpfen jahrelang darum, den Glauben zu "bekommen", ihn "zu erarbeiten", "herunterzubeten" usw.

Vielleicht hast du das in der Vergangenheit auch schon erlebt. Wenn ja, dann lass uns dieses Problem ein für alle Mal klären, denn kein noch so großes Ringen deinerseits wird jemals Glauben schaffen.
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Kapitel 5

MÜSSEN WIR UM DEN GLAUBEN KÄMPFEN?

Hast du jemals um deinen Glauben gekämpft? Hast du geweint, gebetet, gefastet und versucht, zu glauben... und doch hast du es irgendwie nicht geschafft?
Hattest du jemals das Gefühl, dass - ja, die Antwort ist da draußen, nur ein wenig
weiter? Nur ein bisschen weiter, als du im Moment fähig bist zu begreifen... aber mit nur einem

ein bisschen mehr zu kämpfen...?

Hör auf zu kämpfen!
Der Glaube kommt nicht durch Kämpfen.
Es ist ein Geschenk Gottes.

Wir kämpfen nicht darum, den Glauben zu besitzen. Es ist ein großes inneres Wissen, ein absolutes Vertrauen, das nur Gott geben kann.

Hat ein Kind nach der Geburt Schwierigkeiten, zu sehen? Nein. Sobald seine kleinen Augen sich konzentrieren können, folgen sie den Bewegungen der Mutter im Raum oder einer Hand, die sich in der Nähe seines Gesichts bewegt. Weil es mit Augen geboren wird, sieht es. Das ist ein normales Ergebnis seiner natürlichen Veranlagung.

Hat das Baby Schwierigkeiten zu hören? Nein. Es wird mit diesem Gehör geboren. Ein plötzliches lautes Geräusch kann es zum Weinen bringen. Wenn es die Stimme seines Vaters hört, wird es lächeln. Es kämpft nicht darum, zu hören; es hört einfach.

Kämpft er mit dem Geschmack? Nein, er tut es einfach. Wenn er gefüttert wird, ist er zufrieden, denn die Milch schmeckt genau richtig. Ein Tropfen Medizin in seinem Wasser sorgt für ein verärgertes Stirnrunzeln. Er kann schmecken. Er kämpft nicht darum, es zu tun. Es ist einfach da, von Gott gegeben.

So ist es mit allen fünf Sinnen, die wir erwähnt haben: Sehen, Hören, Schmecken, Riechen und Tasten.

So wie diese fünf Sinne gottgegeben sind, so ist auch die Kraft des sechsten Sinns, den wir so dringend brauchen, gottgegeben: der Glaube.

Es gibt noch eine andere Sache, mit der jeder Mensch geboren wird, die hier eine wichtige Rolle spielt: der Wille.

Jeder Mensch hat seinen eigenen Willen. Er kann sich entscheiden, dies oder jenes zu tun, Gott zu gehorchen oder nicht zu gehorchen. Durch den freien Willen, den Gott uns gegeben hat, können wir unser Leben selbst bestimmen.

Aber wusstest du, dass du diesen Willen auch auf Gott richten kannst, wenn du willst?

Als Lazarus gestorben war und Martha Jesus Vorwürfe machte, weil er nicht gekommen war

[bookmark: page31]vorher und heilte ihn: "Jesus spricht zu ihr: Habe ich dir nicht gesagt, dass du die Herrlichkeit Gottes sehen sollst, wenn du glaubst?" (Johannes 11,40).

Jesus benutzte ein sehr interessantes Verb, als er sagte: "Wenn ihr glauben wollt...."

Would ist Teil des Verbs "to will". Jesus hat nicht gesagt: "Wenn ihr glauben könntet...". " Er sagte: "Wenn ihr glauben würdet..." Ein Akt des Willens!
Der Mensch hat einen Willen, weil er nach dem Ebenbild Gottes geschaffen wurde.
Dieses Bild zeigt sich nicht in unseren Augen, unserer Nase, unseren Wangenknochen oder irgendeinem Teil unserer körperlichen Gestalt. Es ist in unserem Geist. Gott hat uns die Kontrolle über unseren Willen gegeben. Wir können wählen, was wir tun.

Der Mensch missbrauchte diese Kontrolle durch Ungehorsam gegenüber Gott. Adam unterwarf seinen Willen dem Einfluss und der Kontrolle des Satans. Aufgrund dieses anfänglichen Ungehorsams haben die Menschen im Laufe der Jahrhunderte ihren Willen im Ungehorsam gegenüber Gott eingesetzt und Dinge getan, die dem Willen Gottes zuwiderlaufen.

Bei der Erlösung geht es darum, dass Gott versucht, den Menschen dazu zu bringen, sein Leben, die Kontrolle über sein Leben (seinen Willen), wieder an Gott abzugeben.

Der Mensch tut dies, indem er an Christus glaubt und ihn als Herrn annimmt. Er ist auf eine sehr reale Weise eine neue Kreatur. Er wird zu einem geistlichen Wesen.

"Wenn nun jemand in Christus ist, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, es ist alles neu geworden" (IKorinther 5,17).

Wenn ein Mensch wiedergeboren wird, wird er mit einem sechsten Sinn geboren... eine Gabe des Glaubens wird in sein Herz gelegt. Er hat die Fähigkeit, Gott zu glauben.

Dieser sechste Sinn ist für einen neugeborenen geistlichen Christen genauso natürlich wie die natürlichen Sinne für einen neugeborenen Säugling.

Diese Gabe und diese Fähigkeit des sechsten Sinns wächst und entwickelt sich in uns als Christen, nicht durch unser natürliches Streben danach, sondern durch unseren Willen, uns weiterhin Gott zu unterwerfen, sein Wort zu lesen, zu empfangen und danach zu handeln... seinem Wort zu glauben.

Es war die Gabe Gottes, die Petrus in die Lage versetzte, zu erkennen, wer Jesus war.
Petrus hatte seinen Anteil an Kämpfen. Oft hatte er das Wesen Jesu oder die Natur seiner Berufung nicht verstanden. Er hatte viele Fehler gemacht und sich viele Vorwürfe gemacht. Doch Gott schenkte ihm die Gabe des sechsten Sinns.

In Matthäus 16,13 fragte Jesus seine Jünger: "Wer sagt denn, dass ich der Menschensohn bin?"

Sie antworteten: "Die einen sagen, du bist Johannes der Täufer, die anderen, Elias, und wieder andere, Jeremias, einer der Propheten."
"Aber wer", fragte er, "sagt ihr, dass ich bin?"
"Und Simon Petrus antwortete und sprach: Du bist der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes" (Matthäus 16,16).

[bookmark: page32]Dann erklärte Jesus, wie Petrus diese Erkenntnis erhalten hatte: "Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Selig bist du, Simon Barjona; denn Fleisch und Blut haben es dir nicht offenbart, sondern mein Vater im Himmel" (Matthäus 16,17).

Bei einer anderen Gelegenheit, als Jesus mit seinen Jüngern spazieren ging, kamen sie an einem Feigenbaum vorbei, der zwar viele Blätter und Grünzeug hatte, aber keine Früchte trug. Jesus verfluchte den Baum. Als sie am nächsten Tag an der gleichen Stelle vorbeikamen, stellten sie fest, dass der Feigenbaum bis auf die Wurzeln verdorrt war.

Petrus machte Jesus darauf aufmerksam: "Petrus aber rief sich ins Gedächtnis und sprach zu ihm: Meister, siehe, der Feigenbaum, den du verflucht hast, ist verdorrt. Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Habt Vertrauen zu Gott" (Markus 11,21-22).
Wörtlich übersetzt heißt das, was Jesus wirklich gesagt hat: "Habt den Glauben Gottes" oder "Habt den Glauben Gottes" oder "Habt den Glauben, den Gott gibt".

Dass Gott der Geber des Glaubens ist, wird in Epheser 2,8-9 betont: "Denn aus Gnade seid ihr gerettet durch den Glauben, und das nicht aus euch: Gottes Gabe ist es: Nicht aus Werken, damit sich nicht jemand rühme."

Das gilt nicht nur für den rettenden Glauben, sondern für jeden Glauben. Er kommt nicht aus uns selbst und kann es nie sein. Er muss von Gott kommen und das tut er auch. Wir können ihn empfangen und tun es auch, wenn wir offen zu ihm kommen und unseren Willen ganz seinem Willen und seinem Wort unterwerfen.

In Hebräer 12,2 steht: "Seht auf Jesus, den Urheber und Vollender unseres Glaubens...."

Es ist der Herr, der uns den Glauben ins Herz schreibt und der uns läutert und veredelt

es.
Der Glaube kommt durch das Hören und das Hören durch das Wort Gottes (Römer 10,17).

Ich muss jedoch darauf hinweisen, dass es einen Unterschied zwischen Glauben und Glauben gibt.
Wir können an etwas glauben und es doch nicht besitzen.
Es ist der Glaube, der sich aneignet, was wir glauben. Der Glaube ist eine Tatsache... aber der Glaube ist eine

handeln.
Genau diese Art von Glauben hatte der Hauptmann. Er ließ seinen Glauben nach außen dringen und eignete sich sein Wunder an, als er Jesus sagte: "Sprich nur das Wort..."

Gott hatte ihm diesen Glauben gegeben und er zweifelte nicht daran, dass es geschehen würde.

Viele Leute haben zu mir gesagt: "Bruder Cerullo, zweifelst du denn nie?"

Natürlich zweifle ich. Aber was ich bezweifle, sind meine Zweifel.
Ich zweifle an meinen Zweifeln, weil sie nur auf menschlichen Erfahrungen, menschlichen Sinnen und menschlichen Grenzen beruhen.

Jeder unserer natürlichen Sinne lässt uns irgendwann einmal im Stich. Die Augen können dir "Streiche" spielen. Deine Nase kann einen Geruch mit einem anderen verwechseln, oder eine Erkältung kann dir sowohl den Geruch als auch den Geschmack rauben. unsere Ohren verstehen Worte nicht immer richtig, und unser Sinn für

[bookmark: page33]Gefühl ist sicherlich nicht unfehlbar.

Ich würde also viel lieber an meinen natürlichen Sinnen zweifeln, als am unfehlbaren, unveränderlichen Wort Gottes.

Wenn wir nicht aufpassen, kann Satan unsere natürlichen Sinne oder Gefühle manipulieren und wir können getäuscht werden.

Isaak ging nach "Gefühlen", als Jakob ihn betrog, um den Segen zu erhalten, der normalerweise seinem älteren Bruder Esau zugestanden hätte. Isaaks Augen waren trübe, also kleidete sich Jakob in Esaus Kleider... sie hatten den Geruch der freien Natur an sich... und er zog sich die Haut eines Ziegenbocks über die Arme, damit er sich genauso behaart anfühlte wie Esau.
Isaak vertraute seinen natürlichen Sinnen... und er wurde getäuscht.
Du kannst diese Geschichte in 1. Mose 27,1-29 nachlesen.

Wir müssen uns davor hüten, jemals einem natürlichen Gefühl mehr zu vertrauen als dem Wort Gottes.

Die eine ist veränderlich und fehlbar, die andere ist für immer unveränderlich und unfehlbar.

Ich glaube Gott, weil mein Glaube von ihm kommt und sich auf etwas stützt, das viel vertrauenswürdiger ist als jedes menschliche Instrument oder Werkzeug oder Verständnis. Er basiert auf der Unfehlbarkeit... der Unfehlbarkeit Gottes.
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Kapitel 6

WIE GROSS IST GOTT?

Wenn Jakob Isaak schon so schlau war, wie viel schlauer ist der Teufel, wenn es darum geht, Menschen zu täuschen!

"Die alte Schlange, genannt der Teufel und Satan, der die ganze Welt verführt" (Offenbarung 12,9).

Indem er unsere natürlichen Sinne täuscht, versucht er, unseren sechsten Sinn, den Glauben, anzugreifen.

Eine Möglichkeit, wie er das macht, ist, Negatives in unser Leben zu bringen, damit wir uns die Negative ansehen. Wenn wir das tun, werden sie unsere Sicht so sehr ausfüllen, dass wir Jesus nie so sehen können, wie er ist.

Sorgen und das Grübeln über deine Probleme sind eines der größten Hindernisse für den Glauben, ein geistlich blendender Grauer Star, der dich davon abhalten kann, Jesus so zu sehen, wie er wirklich ist, und ihn zu befreien, damit er Wunder der Befreiung und Hilfe in deinem Leben wirken kann.

Wenn wir unsere Augen auf die Probleme oder Schwierigkeiten um uns herum richten, können wir nicht sehen, wie groß Gott ist und wie mächtig er ist, um diese Bedürfnisse zu erfüllen.

Vor nicht allzu langer Zeit fühlte sich unsere Gemeinde dazu veranlasst, einen riesigen Schritt des Glaubens zu wagen... einen riesigen Schritt... der scheinbar weitaus größer war als jede Herausforderung, die wir zuvor angenommen hatten.
Seit Jahren gehe ich in die entlegensten Winkel der Erde, um Massenevangelisationen in Übersee durchzuführen. Bis zu 300.000 Menschen haben an einem einzigen Gottesdienst teilgenommen. Viele werden von allen möglichen Krankheiten und Gebrechen geheilt, und noch mehr werden durch diese Evangelisationen berührt.

Aber das Hauptanliegen und die Hauptlast meines Herzens bei diesen Übersee-Treffen waren nicht die Evangelisationen selbst, sondern ganz besondere Treffen, die tagsüber zur Schulung und Motivation der Nationals abgehalten wurden.

Vor langer Zeit sagte Gott zu mir: "Sohn, baue mir eine Armee."
Diese Armee besteht aus engagierten Männern und Frauen auf der ganzen Welt, die die Antwort auf diese Frage gelernt haben:
"Was müssen wir tun, damit wir die Werke Gottes wirken können?"
Ich lehre sie, dass Wunder nicht nur für meinen Dienst sind, sondern ein fester Bestandteil ihres Dienstes sein müssen, um den Menschen in ihren Ländern zu zeigen, dass Jesus heute lebendig und mächtig ist.
Als Teil jeder School of Ministry, habe ich einige der wichtigsten nationalen

[bookmark: page35]In den großen Evangelisationsgottesdiensten predigen und beten die Pfarrer für die Kranken. Ich bleibe einfach zurück, bete still und lasse sie dienen.

Welche Freude, wenn sie erkennen, dass derselbe Heilige Geist, der Morris Cerullo salbt, auch sie salbt und ihren Dienst benutzt, um Wunder der Befreiung und Heilung zu bewirken! Was für eine Aufregung!

Sie verlassen diese Treffen verwandelt! Ich habe es immer wieder erlebt - Menschen, die vor sehr kleinen Gruppen gepredigt haben, haben bald Gemeinden von Hunderten. Menschen, die Hunderte erreicht haben, erreichen bald Tausende.

Wenn die Evangelisation vorbei ist, ist die Erweckung noch nicht vorbei! Sie ist lebendig und flammt in den Herzen und Diensten dieser Männer und Frauen auf.

Wegen unserer Schulen für den Dienst wurden wir in vielen Ländern willkommen geheißen, in denen das Evangelium für traditionelle Missionsarbeit so gut wie verschlossen ist. Das liegt an unserem Interesse an der Ausbildung der Einheimischen.

Im Laufe der Jahre ist die Zahl der Anfragen für diese Schulen in Übersee so gestiegen, dass ich mindestens zehn Jahre brauchen würde, um sie alle abzuhalten.

Doch gerade jetzt, angesichts der enormen Bevölkerungsexplosion auf der ganzen Welt, wird die Ausbildung dringend benötigt.
Schau dir diese verblüffenden Fakten an:
...Jedes Jahr kommen 73 Millionen Menschen hinzu, die nicht gerettet werden (verloren sind).

...Vom Jahr 1976 bis 2019 wird sich die Weltbevölkerung auf fast neun Milliarden Menschen verdoppeln.

...Ein Viertel (25 Prozent) der Welt ist heute für normale missionarische Aktivitäten gesperrt.

...Die Ausbildung und Ausrüstung eines Missionars auf dem normalen konfessionellen Weg kostet fast 50.000 US-Dollar.

...Über hundert Millionen Menschen haben immer noch keine Schrift in ihrer Muttersprache.

...Im Jahr 1810 gab es fünf Missionare. Heute sind es 35.000...aber nur 28 Prozent sind in irgendeiner Form der Evangelisation aktiv. Das bedeutet, dass nur 10.000 versuchen, vier Milliarden heidnische (verlorene) Seelen zu erreichen.

Verstehst du, warum der Bedarf an ausgebildeten Nationals so übermächtig ist?
Ich habe über die Verdoppelung der Weltbevölkerung nachgedacht und mich gefragt, wie wir jemals das Werk tun können, das Jesus uns aufgetragen hat....Wie können wir in die ganze Welt gehen und jeder Kreatur das Evangelium verkünden?
Dann gab Gott mir eine Vision und ein Konzept, mit dem ich zum ersten Mal sah, wie diese scheinbar unmögliche Aufgabe möglich ist....Es kann in unserer Generation getan werden!
Gott führte mich dazu, Schulen für den Dienst zu leiten, in denen Menschen aus aller Welt eine Ausbildung erhalten, um ihren Ländern die Botschaft und die Kraft des auferstandenen Christus zu bringen.

[bookmark: page36]Es handelt sich nicht um eine weitere Bibelschule oder Universität oder eine Theologieschule, sondern die School of Ministry ist ein intensives Training für Einheimische, damit sie lernen, in ihren eigenen Ländern effektiv Gottes Werke zu tun.
Die Schools of Ministry sind für:

... Nationale Leiter und Minister aus der ganzen Welt, einschließlich Nordamerika. Wir brauchen das JETZT in Nordamerika genauso sehr wie die Nationalen in Afrika, Asien und anderen Regionen der Welt.

...christliche Laien, die erkennen, dass Gott sie gebrauchen will, obwohl sie kommerzielle Verpflichtungen in dieser Welt haben.

...Diejenigen, die sich von Gott berufen fühlen, aber von der theologischen und bibelschulischen Ausbildung der Geistlichen frustriert sind. Wir rüsten sie aus, um im geistlichen Kampf in die Offensive zu gehen und Nationen, Städte und Dörfer für Christus zu erobern.

...junge Menschen, die einen eindeutigen Ruf Gottes für ihr Leben haben. Es ist eine Tragödie, dass nur fünf Prozent der

60.000 Studenten an christlichen Colleges und Bibelschulen in Nordamerika gelangen jemals auf die Missionsfelder. Wenn ich diese jungen Menschen erreichen kann, bevor sie auf eine andere Schule kommen, können wir sie im Dienst Christi, der Jünger und des Heiligen Geistes ausbilden und sie bereit machen, aus diesem Bootcamp-Training herauszukommen und ein wichtiger Teil der Armee Gottes zu werden.
Zum ersten Mal konnte ich sehen, wie wir die Heiden überholen können!
Als Gott mir dieses atemberaubende Konzept gab, wusste ich, dass es ein großer Schritt war. Die Umstände wären sicherlich beängstigend gewesen und hätten mich entmutigt, wenn ich mir erlaubt hätte, sie zu betrachten oder mich mit ihnen zu beschäftigen. Ich wusste jedoch, dass Gott mir den Schlüssel zur Bewältigung der großen Herausforderung gegeben hatte, und er gab mir in einer besonderen Zeit des Gebets und der Suche nach ihm zusätzliche Sicherheit. In meinem Hotelzimmer betete ich kurz vor einem Seminar, das ich in

Washington, DC, sprach Gott mit diesen Worten zu meinem Herzen:
"Schaut nicht auf die Größe eurer Not

Sieh auf die Größe deines Gottes Deine Umstände sind ein Hindernis, meine Fähigkeiten zu sehen!

Wenn du deine Augen auf deine Umstände richtest, wird der Teufel deine Umstände benutzen, um dich zu besiegen und das Wort Gottes anzuklagen - das geschriebene und das lebendige Wort.

Dein Sieg besteht darin, dass du die BESTIMMUNG deines GOTTES und seine MÖGLICHKEIT im Auge behältst. Er hat versprochen, dich Schritt für Schritt zu führen - nicht alles auf einmal, sondern Schritt für Schritt.
...UND JEDER SCHRITT WIRD EIN WUNDER SEIN!"
Diese Worte haben sich so sehr in mein Herz eingeprägt, dass ich sie auf eine Wandtafel drucken ließ, die meine Freunde an ihre Wände hängen können, um sie jeden Tag daran zu erinnern:

[bookmark: page37]"Schau nicht auf die Größe des Problems - schau auf die Größe deines Gottes."

In meinem ganzen Dienst hat mich nichts mehr gestärkt als der Trost und die tägliche ständige Führung, die ich erhalte, wenn ich diese Worte immer und immer wieder wiederhole.
Es gibt Menschen, die fest entschlossen sind, auf ihre Probleme zu schauen. Es gibt keine Möglichkeit, die Richtung zu ändern, in die sie schauen. Sie haben so lange auf ihre Probleme geschaut, dass ihre Schwierigkeiten vor ihren Augen zu Bergen geworden sind, die alles andere auslöschen.

Sie können nichts anderes sehen, nichts anderes reden und nichts anderes denken. Oft scheint es, dass sie ihre Probleme lieben müssen, so sehr halten sie an ihnen fest.

Es ist fast unmöglich, solche Menschen dazu zu bringen, ihren Blick auf Jesus zu richten, weil sie ihre Probleme scheinbar nicht aufgeben wollen.

Vor ein paar Tagen rief eine Frau in meinem Büro an, die dringend körperliche, emotionale und geistige Heilung brauchte. Unter Tränen trug sie eine lange Liste von Krankheiten vor, an denen sie litt... und erzählte auch eine Reihe von Statistiken darüber, wie viele Menschen mit ihren speziellen Leiden verrückt wurden usw.

Die Probleme dieser Frau waren sehr real, aber sie wurden noch dadurch verschlimmert, dass sie sich mit ihren Symptomen und der Art und Weise, wie sie behandelt wurde, beschäftigte. Sie beschwerte sich unter anderem darüber, dass sie vom Krankenhaus- und medizinischen Personal "kein Mitgefühl" bekam.

Man hatte den Eindruck, dass diese Frau mehr auf Mitleid aus war, als dass sie Jesus sehen wollte. Es schien, als wäre sie so sehr in ihre Probleme vertieft, dass sie nicht wüsste, wie sie ohne diese funktionieren sollte!
Nach dem Gebet wurde der Frau nachdrücklich geraten, ihre Augen von allen Symptomen abzuwenden und nur noch an die Güte und Größe Gottes zu denken und zu sprechen.

Nun sind wir keine christlichen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. Wir wissen, dass es Probleme gibt und dass Menschen in Not sind, und wir sorgen uns. Aber wir wissen auch, dass Gott größer ist als jedes Problem und dass er sich um jedes Problem und jeden Kummer kümmern kann, wenn wir ihn so sehen, wie er ist.

Wir müssen lernen, unseren Geist zu gürten und jeden Gedanken Ihm zu unterwerfen und an die Dinge zu denken, die erbaulich und hilfreich sind, und nicht an die negativen Dinge, die Satan uns immer wieder schickt, um uns von der Größe Gottes abzulenken.

"Werft ab die Einbildungen und alles Hohe, das sich wider die Erkenntnis Gottes erhebt, und nehmt gefangen alle Gedanken unter den Gehorsam des Christus" (2. Korinther 10,5).

"Schließlich, Brüder, was immer wahr ist, was immer ehrlich ist, was immer gerecht ist, was immer rein ist, was immer

[bookmark: page38]lieblich, alles, was gut ist; wenn es irgendeine Tugend gibt, und wenn es irgendeinen Ruhm gibt, dann denkt an diese Dinge" (Philipper 4:8).

Eines der guten, tugendhaften und richtigen Dinge, über die wir nachdenken sollten, ist sicherlich die Größe unseres Gottes und was er für seine Kinder tun kann und will.
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Kapitel 7

WAS DER ZENTURIO SAH

Der namenlose Hauptmann in Matthäus 8 konnte sich nicht mit Negativem aufhalten, sonst hätte er Jesus nie in einem solchen Glanz gesehen, dass sein Glaube von Jesus über den von Abraham, Isaak, Jakob oder irgendjemand anderem, der je gelebt hatte, gestellt wurde. Er hat sich nicht mit Negativem beschäftigt, um dieses Lob zu bekommen!

Er schaute auch nicht mit seinen natürlichen Augen, denn sonst hätte der Hauptmann nur das gesehen, was jeder andere auch sah... und sein Diener wäre vielleicht nie geheilt worden.

Was der Hauptmann mit seinen natürlichen Augen sah, war ganz sicher nicht dasselbe, was er mit seinem sechsten Sinn, seinem Glauben, seinem inneren Wissen, sah.

Als er Jesus den Zustand seines Dieners mitteilte, antwortete Jesus gnädig mit dem Angebot, zu ihm zu kommen und ihn zu heilen. Für die meisten Menschen wäre das "das Richtige" gewesen, aber der Hauptmann sah, dass das völlig unnötig war.

"Der Hauptmann antwortete und sprach: Herr, ich bin nicht würdig, dass du unter mein Dach kommst; sondern sprich nur ein Wort, so wird mein Knecht gesund werden" (Matthäus 8,8).

Der Grund, warum der Hauptmann diese Aussage mit so viel Vertrauen machen konnte, war, dass er Jesus nicht nur als einen großen Galiläer sah, der gerade mit seinen Freunden von den Bergen nach Kapernaum gekommen war.

Wie hat er Jesus gesehen?
Jesus trug zweifelsohne die übliche Kleidung der damaligen Zeit.

Er trug sicherlich keine schicke Uniform und hatte auch keine Kriegswaffen dabei. Er trug auch nicht die Abzeichen eines großen militärischen Befehlshabers... aber der sechste Sinn des Hauptmanns sah in Jesus den größten und mächtigsten Befehlshaber, die maßgebliche Person, die jemals auf dieser Erde wandelte.

Er sah in Jesus eine Parallele zu seiner eigenen Situation und sagte zu ihm: "Denn ich bin ein Mann, der Gewalt hat, und habe Soldaten unter mir; und wenn ich zu diesem sage: Geh, so geht er; wenn ich zu einem anderen sage: Komm, so kommt er; und wenn ich zu meinem Knecht sage: Tu dies, so tut er es" (Matthäus 8,9).
Alle Wahrheit ist parallel.
Der Zenturio war ein Mann mit Autorität und Macht. Er hatte seine Uniform

[bookmark: page40]und seine Waffen. Er hatte eine ganze Reihe von Soldaten. Er wusste um seine eigenen Fähigkeiten und seine Autorität in der Natur.

Er stand unter der Autorität des Herrschers von Rom, und durch diese Autorität konnte er Befehle erteilen, die von denen, die ihm unterstellt waren, sofort und gehorsam ausgeführt werden mussten.

Er könnte zu einem Mann sagen: "Geh und überbringe eine Nachricht", und der Mann würde gehen. Er könnte zu einem anderen sagen: "Melde dich an der Schlachtfront", und der Mann würde sich melden. Er könnte zu einem Sanitäter sagen: "Lege meine Uniform aus", und die Uniform würde ausgelegt werden.

Ob groß oder klein, gefährlich oder alltäglich, was auch immer er sagte, würde aufgrund seiner Autorität ausgeführt werden.
Er war ein Mann mit Autorität und unter Autorität.
Ich habe die Geschichte eines älteren Mannes gehört, der vor einigen Jahren in einer Stadt mit nur einem Laden lebte, durch die die Hauptverkehrsstraße führte.

Dieser Mann trug ein Abzeichen, das ihn als örtlichen Friedensrichter auswies. Normalerweise hatte dieser Mann nicht viel zu tun, er ruhte sich einfach in seinem Stuhl auf der Veranda des
das kleine Gerichtsgebäude, das auch als Postamt diente.
Eines Tages, als er in seinem Sessel saß, hörte der alte Mann ein lautes Brüllen und sah, wie ein großer Sattelschlepper mit enormer Geschwindigkeit den Hügel hinunter raste.

Der Mann stand von seinem Stuhl auf und schritt auf die Straße hinaus. Als sich das Gespann näherte, hielt er seine Hand sehr gebieterisch in die Luft, obwohl er kaum einen Meter groß war.

Der Lkw-Fahrer sah den kleinen weißhaarigen Mann und brachte seinen großen Lkw mit einem Kreischen zum Stehen. Als er aus dem Fahrerhaus stieg, konnte man sehen, dass er ein großer Mann war, etwa 1,80 m groß und etwa 90 kg schwer. Er war mindestens doppelt so groß wie der kleine Mann, der ihn angehalten hatte.
Aber der LKW-Fahrer begann sich zu entschuldigen.
"Es tut mir leid. Mir war nicht klar, dass ich so nah an die Stadt herankomme. Es tut mir leid. Ich verspreche, ich werde vorsichtiger sein."

Der kleine Mann schüttelte den großen Trucker mit seinem knochigen Finger und sagte: "Ich werde dir ein Bußgeld von 25 Dollar für zu schnelles Fahren aufbrummen. Entweder du bezahlst, oder ich stecke dich ins Gefängnis!

Der Trucker folgte dem kleinen Mann in das Gerichtsgebäude und bezahlte demütig seine Strafe. Dann kletterte er in sein Fahrerhaus und fuhr langsam los.

Warum hat er angehalten? Der kleine Mann hätte niemals auf die Straße gehen und den großen Lkw anhalten können. Der hätte ihn platt gemacht.

Warum hat der Fahrer die Strafe kleinlaut bezahlt? Er hätte den alten Mann leicht mit einem Arm auspeitschen können. Warum war er so unterwürfig und so gehorsam?

Er tat es wegen der Autorität, der der alte Mann unterstand. Das Abzeichen sagte, dass der

[bookmark: page41]Der Mann, der ihn trug, unterstand der Autorität des Staates Nevada... und alle Ressourcen der staatlichen Miliz oder der Nationalgarde standen zu seiner Unterstützung bereit. Als ob das nicht schon genug wäre, hatte er auch noch die Streitkräfte der Vereinigten Staaten hinter sich: Gerichte, Armee, Marine, Marines und Luftwaffe.

Er war nur ein kleiner, schmächtiger Mann... aber er war ein Mann mit Autorität. Wenn er sprach, musste der große, harte Trucker zuhören!

Der Hauptmann war ein Mann unter Autorität, aber als er Jesus ansah, sah er jemanden, der eine viel größere Autorität hatte als er selbst.
Er sah einen unter der Autorität von Gott selbst, dem König der Könige, dem Herrn der Herren, dem Alten der Tage, dem Alpha und dem Omega, dem großen Ich Bin.
Er sah einen, der im direkten Auftrag und unter der Autorität Gottes, des Vaters, auf die Erde gekommen war und diesen Auftrag und diese Autorität hatte: "Dazu ist der Sohn Gottes geoffenbart worden, damit er die Werke des Teufels zerstöre" (1. Johannes 3,8).
"Mir ist alle Macht gegeben im Himmel und auf Erden" (Matthäus 28,18).
Er sah Jesus unter diesem Auftrag des Himmels und mit der Autorität, diesen Auftrag auszuführen.
Er sagte: "Jesus, du bist genau wie ich."
"Ich stehe unter der Autorität Roms und kann jedem der mir unterstellten Soldaten befehlen, und sie werden gehorchen. Ich sage ihnen 'komm' und sie kommen. Ich sage ihnen 'Geht' und sie gehen."

"Auch du bist hier unter einer Autorität... einer größeren Autorität als Rom, einer größeren Autorität als jede irdische Autorität. Du stehst unter der Autorität des allmächtigen Gottes, und alle Kräfte des Himmels sind da, um dich zu unterstützen. Du kannst auch Befehle erteilen...

nur deine Autorität und deine Herrschaft gilt nicht nur für 100 Menschen. Sie gilt für alles, was es auf der Erde gibt."

"Wenn du sagst, der stürmische Wind soll aufhören zu wehen, wird er aufhören. Wenn du sagst, dass die tobende See still sein soll, dann werden sich die Wellen legen und still sein."

"Wenn du sagst, dass ein Baum verflucht wird und an den Wurzeln verdorrt, dann wird er verdorren und sterben."

"Wenn du befiehlst, einen verkrüppelten Arm auszustrecken und zu heilen, dann wird er auch ausgestreckt und geheilt werden."

"Wenn du dem Aussätzigen befiehlst, rein zu werden, so wie du es kurz vor diesem Treffen getan hast, dann wird der Aussätzige auch rein werden."

"Du stehst unter der Autorität des Gottes des Himmels. Du hast seinen Namen und seine Macht, um alles, was du sagst, zu unterstützen."
"Wenn du nur das Wort sprichst, wird mein Knecht geheilt werden."
Das ist es, was der Hauptmann sah... Einen mit absoluter Autorität und Herrschaft über alle Mächte des Feindes, über alle Sünden, über alle Krankheiten, über alle von Gott gegebenen
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Er sah über das hinaus, was Jesaja sah, als er schrieb: "Ich sah auch den Herrn auf einem Thron sitzen, hoch und erhaben..." (Jesaja 6,1).

Er sah die Autorität, die Paulus Jesus zuschrieb, als er ein paar Jahre später schrieb: "Denn er (Gott) hat ihm (Jesus) alles unter die Füße gelegt" (1. Korinther 15,27).

Vor dem Tod, der Auferstehung und der Himmelfahrt Christi sah er, was Paulus danach sah, als er schrieb: "Die Augen eures Verstandes werden erleuchtet; damit ihr wisst, was die Hoffnung seiner Berufung ist und was der Reichtum der Herrlichkeit seines Erbes in den Heiligen, und was die überragende Größe seiner Macht ist für uns, die wir glauben, nach dem Wirken seiner gewaltigen Kraft, die er in Christus gewirkt hat, als er ihn von den Toten auferweckte und ihn zu seiner Rechten in die himmlischen Örter setzte, weit über alle Fürstentümer und Gewalten und Mächte und Herrschaften und jeden Namen, der genannt wird, nicht allein in dieser Welt, sondern auch in der zukünftigen" (Epheser 1:1821).

Der Hauptmann wusste ohne jeden Zweifel, dass Jesus die volle Macht über seinen Diener und über die Lähmung, die ihn lähmte, hatte. Und er wusste, dass Jesus bereit war, ihn zu heilen, denn er hatte gerade gesagt: "Ich will."

Der sechste Sinn, den der Hauptmann hatte, als er Jesus aufforderte: "Sprich nur das Wort", hat Jesus absolut jede Grenze genommen.

Sie befreite ihn von jeder zeitlichen Begrenzung - ob in der Vergangenheit oder in der Zukunft - und ließ ihm die Freiheit, jetzt zu arbeiten!

Es befreite ihn von jeder Einschränkung des Ortes... "Du musst nicht einmal in mein Haus gehen... Sprich einfach das Wort."

Es befreite ihn von der Einschränkung einer bestimmten Notlage... "Mein Knecht soll gesund werden."
Es gab kein Limit mehr... Es wurde Jesus komplett weggenommen.
Ein römischer Soldat sah mehr als die frommsten religiösen Führer der damaligen Zeit.

Die religiösen Führer schränkten Jesus nicht nur ein... sie ließen ihn kreuzigen, weil er in ihr Nest eindrang. Er riss ihre Traditionen nieder und entlarvte sie als eine Generation von Vipern.

Sie sahen in ihm nur einen Unruhestifter. Sie versuchten, ihn als Hochstapler und Feind hinzustellen.

Er hätte jedes Bedürfnis eines jeden dieser Leiter erfüllen können, wenn sie ihn so gesehen hätten, wie er wirklich ist! Wenn sie seinen Auftrag, seine Autorität, seine Liebe und seine Bereitschaft gesehen hätten, ihnen in ihrer Not zu begegnen....
Lass uns Jesus nie wieder einschränken!

[bookmark: page43]Selbst viele, die anerkennen, dass er der Sohn Gottes ist, begrenzen ihn durch das, was sie mit ihren natürlichen Sinnen sehen oder fühlen können. Sie begrenzen ihn durch die Traditionen ihrer Kirchen, durch das, was ihnen beigebracht wurde. Sie begrenzen ihn dadurch, dass sie ihn nur als Philosophen oder Lehrer sehen... Er mag das Wort der Weisheit besitzen, aber nicht der Macht.

Das bringt uns zum wichtigsten Punkt dieser ganzen Botschaft:
Wie siehst du Gott?

Siehst du ihn als eine ferne, unbekümmerte, undefinierte mystische Macht oder siehst du ihn als den liebevollen und persönlichen himmlischen Vater?

Siehst du ihn als zu groß oder zu mächtig an, um sich um deine individuellen Bedürfnisse zu kümmern? Oder siehst du ihn nicht nur als den mächtigen Schöpfer, sondern auch als denjenigen, der so sehr an deinen Bedürfnissen interessiert war, dass er seinen eingeborenen Sohn zu dem ausdrücklichen Zweck hergeschickt hat, diese Bedürfnisse vollständig zu erfüllen: "Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern ewiges Leben habe" (Johannes 3,16).
"Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben und es in Fülle haben" (Johannes 10,10).

"Aber er wurde um unserer Übertretungen willen verwundet und um unserer Missetaten willen gequält; die Strafe für unseren Frieden lag auf ihm, und durch seine Striemen sind wir geheilt" (Jesaja 53,5).

Siehst du ihn als eine veraltete Kraft, die für die heutigen Bedürfnisse irrelevant ist, oder als denjenigen, der sich am meisten um deine Bedürfnisse kümmert?

Siehst du Ihn als jemanden, der tot ist oder der keine Wunder mehr vollbringen kann... oder siehst du Ihn als jemanden, der nur das Wort sprechen kann und deine Not, was auch immer es ist, wird gestillt werden?

Ich vertraue darauf, dass du Ihn inzwischen so siehst, wie Er wirklich ist, und dass du, wenn du das nicht tust, vor Ihm auf dein Gesicht fällst und Ihn bittest, die Blindheit von deinen geistlichen Augen zu nehmen, damit du hier und jetzt, genau in diesem Moment, sehen kannst, wie du Ihm die Grenzen aufheben kannst, um deine Bedürfnisse zu stillen...
...denn er hat bereits vor 2.000 Jahren zu jedem deiner Bedürfnisse gesprochen! Weil er bereits gesprochen hat, gibt es absolut keine Grenzen für das, was du tun kannst.
aus seiner Hand erhalten.
Nimm Gott die Grenze ab.
Lass Ihn für dich arbeiten.
Lade ihn ein, für dich zu arbeiten.
Schränke Gott nicht ein.
Schneide ihn los!

Sag: "Gott, ich löse dich jetzt, damit du für mich arbeitest, nicht nach meinen begrenzten Vorstellungen von der Vergangenheit oder sogar der Gegenwart... sondern nach deinen
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"Bei den Menschen ist es unmöglich; aber bei Gott sind alle Dinge möglich" (Matthäus 19,26).
"Ich erwarte große Dinge."
"Meine Augen sind nicht auf meine Umstände, meine Probleme oder meine Bedürfnisse gerichtet, sondern auf die Größe des Gottes, der die Quelle der Versorgung ist und diese Bedürfnisse mit seinen Ressourcen erfüllt!"
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Kapitel 8

JESUS CHRISTUS HAT BEREITS ZU JEDEM DEINER BEDÜRFNISSE GESPROCHEN

In all den Jahren, in denen ich in der Welt gedient habe, habe ich in allen Ländern, in denen ich war, nie eine einzige Person getroffen, die nicht in irgendeiner Form bedürftig war. Egal, ob es ein Bauer oder eine Königin war ... und ich habe mit Königen in ihren Palästen gesessen und gesprochen ... jeder hat Bedürfnisse, viele davon sind verzweifelt.

In meinem Büro hier in San Diego werden jeden Tag einige der verzweifeltsten Nöte gemeldet, die man sich nur vorstellen kann... Unmöglichkeiten in der Natur... schreckliche familiäre Probleme, körperliche Gebrechen, emotionale Traumata, moralische Verwerfungen, überwältigende finanzielle Belastungen... alles, was du dir vorstellen kannst. Erdrückende Bürden.

Vielleicht gibt es in deinem Leben solche Nöte. Vielleicht weißt du nicht, wohin du dich wenden kannst, um Hilfe zu bekommen. Vielleicht bist du an einem Punkt angelangt, an dem du völlig verzweifelt, hoffnungslos und verzweifelt bist.

Aber ich möchte, dass du weißt, dass, egal wie groß oder klein dein Bedürfnis ist, ob es sich um ein neues oder ein langjähriges Problem handelt, es einen gibt, der dir zur Seite steht und der dieses Bedürfnis in deinem Leben stillen kann und wird, wenn du ihn nur so siehst, wie er ist.

Wenn du das tust, wirst du ihn dazu bringen, das Unmögliche zu tun. Du wirst ihn dazu bringen, das zu tun, was du nie zu hoffen gewagt hättest, dass es geschehen würde.

Ich bitte euch heute, alle, die ihr diese Worte lest, im Namen Jesu: Schneidet Gott los!
Wage es, Sein Wort zu nehmen und darauf zu stehen.
Trau dich zu sagen: "Was bei den Menschen unmöglich ist, ist bei Gott möglich. Wenn die Ärzte mir sagen, dass sie nichts mehr für mich tun können, dass sie mich nicht von meinem Krebs heilen können, dass sie mich nicht von meinem Gallenblasenleiden heilen können, dass sie mich nicht von meinem Herzleiden heilen können, dass sie mich nicht von meiner Zuckerkrankheit heilen können und dass sie mich nicht von meinem hohen oder niedrigen Blutdruck heilen können, dann wisse, dass es eine Macht gibt und dass ich geheilt werde, wenn diese Macht das Wort spricht."
Lass Gott los!
Befreie ihn von jeder Einschränkung.
Löse ihn von der Zeit.
Schneide ihn aus dem Weltraum los.
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Löse ihn von den natürlichen Umständen.
Der Hauptmann sagte: "Du brauchst nicht in mein Haus zu kommen. Ich werde dich freilassen, damit du handeln kannst, aber nicht nach meinen Fähigkeiten, sondern nach deinen Fähigkeiten. Sprich nur das Wort und mein Diener wird geheilt werden."

"Nicht durch Macht noch durch Kraft, sondern durch meinen Geist, spricht der Herr der Heerscharen" (Sacharja 4,6).

Es ist nicht das Werk von Morris Cerullo, sondern das des Heiligen Geistes. Überall, wo der Heilige Geist wirken darf, fließt die wunderbare heilende Gegenwart Gottes wie ein mächtiger Fluss. Sie fließt auch jetzt. Was auch immer du brauchst, lege es in seine Hand.

Seine Macht kennt keine Grenzen. Er ist unbegrenzt. Das Einzige, was ihn einschränken kann, bist du. Schränke Ihn nicht ein. Mach ihn frei!
"Sprich das Wort", sagte der Zenturio.
Jesus sprach... und das Wunder wurde vollbracht.
Vor zweitausend Jahren sprach Jesus Christus zu deiner Not!

Er sprach zu deiner Not, als er auf Pilatus' Veranda stand und der wütende Mob schrie: "Kreuzige ihn! Wir wollen nicht, dass dieser Christus über uns regiert."

Sie führten ihn eine kleine schmale Treppe hinunter und banden ihn an einen Peitschenpfahl. Der römische Soldat nahm die Folterwaffe, die Peitsche mit 13 Lederriemen und Dutzenden von metallähnlichen Zähnen, und schlug sie immer wieder auf den nackten Rücken von Jesus Christus. Neununddreißig Striemen zogen sie ihm über den Rücken!

Sie zerrissen seinen Rücken, bis sich die Worte des Propheten Jesaja erfüllten, die 700 Jahre vor dieser Erfahrung unter der Salbung Gottes geschrieben wurden: "Aber er ist um unserer Übertretungen willen verwundet und um unserer Missetaten willen gequält worden; die Strafe unseres Friedens lag auf ihm, und durch seine Striemen sind wir geheilt" (Jesaja 53,5).

Ich glaube, dass das Heilmittel für jede Krankheit und jedes Leiden, das die Menschheit kennt, in den 39 Striemen lag, die er auf seinem Rücken trug.
Vor zweitausend Jahren sprach Jesus Christus zu deiner Not.
"Dazu ist der Sohn Gottes offenbart worden, damit er die Werke des Teufels zerstöre" (1. Johannes 3,8).

Mit der Dornenkrone auf der Stirn, dem Blut auf dem Gesicht, dem zerrissenen Rücken, den Nägeln in den Händen und der Wunde in der Seite, mit der taumelnden Schwäche seines Körpers auf dem Weg zum Hügel von Golgatha, in diesem Zustand sprach er zu dir.

"Obwohl er ein Sohn war (der Sohn Gottes), lernte er doch Gehorsam durch das, was er erlitt" (Hebräer 5,8).

[bookmark: page47]"Er war in der Gestalt Gottes und hielt es nicht für ein Raub, Gott gleich zu sein, sondern machte sich selbst zu nichts Besonderem und nahm Knechtsgestalt an und wurde den Menschen gleichgestellt: Und da er den Menschen gleich war, erniedrigte er sich selbst und wurde gehorsam bis zum Tod, ja bis zum Tod am Kreuz" (Philipper 2,6-8).

Vor zweitausend Jahren hat Jesus Christus, der Sohn des lebendigen Gottes, zu deiner Not gesprochen.

Er sprach zu dieser Arthritis. Er sprach zu dem Krebs. Er sprach zu der Angst. Er sprach zu dieser Not. Er hat zu jedem Werk des Fluches gesprochen. Er sprach zu ihr.
Er sprach es in seinem eigenen Körper an diesem Baum. Er trug jeden Schmerz. Er trug jedes Gewicht. Er trug jedes Problem....Er sprach es an.

Als er das Wort "Es ist vollbracht" sprach (Johannes 19,30), hatte er seinen Auftrag auf der Erde erfüllt. Er hatte den Preis für jede Sünde bezahlt. Er hatte unseren Kummer getragen. Er hatte jede Krankheit ertragen.
Das Wort hat jedes Werk des Feindes zerstört.
Wenn wir ihn so sehen, wie er wirklich ist, nicht nur der Sprecher des Wortes, sondern das lebendige Wort selbst, wenn wir das innere Wissen haben, dass es sein Wille ist, unser Bedürfnis zu stillen, wenn wir begreifen, dass er nicht nur "nur das Wort sprechen muss", sondern dass er bereits zu unserem Bedürfnis gesprochen hat...

Das Limit ist weg....
Unser Bedarf ist gedeckt...

"Der Glaube aber ist das, was man erhofft, der Beweis für das, was man nicht sieht" (Hebräer 11,1).

Das Gebet des Glaubens ist an den Beweis dessen gebunden, was wir mit den Augen des Glaubens sehen. Das ermöglicht es uns, unser Gebet an das zu binden, was unfehlbar ist - die Verheißungen der
Gott.
Wir sehen die Erfüllung...
Wir sehen die Heilung...
Wir sehen die zur Verfügung gestellten Gelder.
Wir sehen, wie die Familienprobleme gelöst und die Familie geheilt wird.

Wenn wir beten, glauben und wissen wir fest, weil der sechste Sinn funktioniert - der Glaube. Durch den Glauben sehen wir, dass es geschieht, und durch die Kraft des Heiligen Geistes glauben wir weiterhin an Gottes Verheißungen und sprechen so, wie wir glauben... ohne zu wanken.

Durch den Glauben nehmen wir Gott jede Beschränkung ab. Nichts ... ich meine absolut nichts ... ist für uns unmöglich zu glauben.
Wir nehmen unsere Antwort jetzt... wir nehmen die Grenze von Gott!
Glaube ist eine Tatsache, aber Glaube ist eine Handlung.

Bevor du einen Schritt weitergehst, ist es wichtig, dass du nach dem handelst, was der Heilige

[bookmark: page48]Der Geist rührt sich in deinem Herzen.

Tu es jetzt. Zögere nicht. Sonst könnte die ganze Absicht, die Gott durch die Inspiration dieser Offenbarung in deinem Leben hat, verloren gehen.
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EINE GANZ BESONDERE ERGÄNZUNG

Liebe Geliebte in Christus,

Gott hat mir gezeigt, dass es jetzt an der Zeit ist, unserem unbegrenzten Gott die Grenzen aufzuzeigen und ihn in unserem Leben wirken zu lassen, nicht nach unseren eigenen Fähigkeiten, sondern nach seiner unbegrenzten Fähigkeit.

Wir werden Gebetserhörungen erleben, wie wir sie noch nie zuvor gesehen haben. Seit Jahren hat Gott mir einen besonderen Gebetsdienst gegeben und ich möchte ihn

die dir jetzt zur Verfügung stehen. Schreibe alle deine Wünsche auf und schicke sie noch heute an mich.
Ich schicke dir einen Dienstbrief für dein Anliegen.
Dann wird jedes Anliegen an unsere Kapelle für Weltevangelisation weitergeleitet, in der jeden Freitag Mitglieder meines Teams für die Erfüllung dieser verzweifelten Bedürfnisse beten.

Buchstäblich Tausende haben uns geschrieben, um uns zu erzählen, wie Gott zu ihren Bedürfnissen gesprochen hat. Oft haben sie eine wundersame Antwort auf ihr Gebet erhalten, noch bevor mein Gebetsbrief sie erreicht hat! Wir geben Gott die Ehre.
Du musst an diesem Dienst und diesen Gebeten teilhaben.
Gemeinsam werden wir Gott die Grenzen aufzeigen, um die Not zu lindern, egal wie sie aussieht: geistig, körperlich, finanziell, familiär, spirituell oder was auch immer.

Die letzte Seite dieses Buches ist speziell für dich vorbereitet worden. Fülle sie mit deinen Bedürfnissen und Wünschen aus und schicke sie mir noch heute zu.

Blättere jetzt gleich zu dieser speziellen Seite und schicke sie mir zu. Schreibe mir auch jede Wunderantwort, die du erhältst, wenn du Gott in deinem Leben die Grenzen aufhebst, damit wir Gott für erhörte Gebete die Ehre seines heiligen Namens geben können!
Morris Cerullo
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Morris Cerullos Zulassung zur geistlichen Lehre ist an sich schon beachtlich: sieben Jahre unter jüdischen Rabbinern in einem jüdisch-orthodoxen Waisenhaus... ein göttlicher, übernatürlicher Ruf von Gott, zu predigen und zu evangelisieren, als er 15 Jahre alt war... ein Abschluss am New England Bible College... mehr als ein Dritteljahrhundert Erfahrung als Pastor, Lehrer, Autor und weltweiter Evangelist. Morris Cerullo wurden viele Ehrungen zuteil, darunter die Ehrendoktorwürde der Göttlichkeit und der Geisteswissenschaften, sowohl von akademischen als auch geistlichen Führern auf der ganzen Welt in Anerkennung seiner Leistungen und Beiträge zur weltweiten Evangelisierung.

Dr. Cerullo wird von Tausenden von Einheimischen als Gottes apostolischer Prophet der Endzeit für die Nationen der Welt respektiert und angesehen.

Zu den Einsätzen von Dr. Cerullo gehören:

Wunderevangelisationen - mit der Botschaft des Evangeliums die Massen in Nordamerika und in anderen Teilen der Welt erreichen, mit bis zu 100.000 oder mehr Menschen in einem einzigen Gottesdienst.
Schools of Ministry - Ausbildung von nationalen Pastoren, Ministranten und Laien, damit sie ihre Länder durch Massenevangelisationen für Christus erreichen.
Global Satellite Network Schools of Ministry - monatliche, fortlaufende Schulungen für nationale Amtsträger/innen weltweit über Fernsehsatellitenübertragungen.
God's Victorious Army präsentiert VICTORY mit Morris Cerullo - einen täglichen Fernsehdienst in Nordamerika und Großbritannien.
Victory Miracle Library - ein 48-seitiges, monatliches Studienhandbuch mit Offenbarungswahrheiten aus der Bibel, um Gottes siegreiche Armee auszurüsten.
Jewish World Outreach - ein messianisch-jüdischer Hilfsdienst in Israel und für Juden weltweit, um alle Juden mit der Botschaft des Messias zu erreichen.
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The New Inspirational Television Network - der christliche 24-Stunden-Satellitenfernsehsender, der den gesamten nordamerikanischen Kontinent mit christlichen Programmen versorgt und die Welt über Satellitenfernsehen immer weiter vernetzt.
Dr. Cerullo hat außerdem über 50 Bücher verfasst.

Nur wenige Dienste haben einen solchen Einfluss auf das Schicksal der Nationen der Welt. Morris Cerullo hat sein Leben aufopferungsvoll der Ausbildung und geistlichen Ausrüstung von Pastoren, Laien und Evangelisten gewidmet, damit sie ihre Nationen mit der übernatürlichen Kraft Gottes für Christus erreichen.
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